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Ericheint täglich, mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abennementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Ab holeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pb 
Vierteljährlich 
90 Bi. frei ins Haus 
so Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
8,20 Mk. pro Quartal. mit 
Briefträger beſtellgeld 
1 Mk. 62 Bi. 
Serecbſtunden der Redaktio 
12 Uhr Vorm. 
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erſcheint die nächſte Nummer unſerer 


Zeitung am Donnerstag, 3. Januar, 
Morgens. 


Das Jahr 1900. 


Der Beginn des Jahres 1900, der uns die Ein- 
heit des bürgerlichen Rechts brachte, ſtand im 
Zeichen einer politiſchen Erregung, wie wir ſie 
in Deutſchland ſeit Jahren nicht zu verzeichnen 
hatten. die Gründe waren mannigfacher Art. 
Ruf dem Gebiete der inneren Politik tobte der 
Kampf um die ſog. lex Heinze. Der Kam f um 
die Flottenverſtärkung ſtand nahezu auf dem 
Höhepunkt. Die Beschlagnahme deutſcher Schifſe 
in der Delagoa-Bai hatte in Deutſchland eine 
heftige Erregung gegen England hervorgerufen. 
die auch nach Freigabe der Schiffe und nach der 
Gewährung einer entſprechenden Genugthuung 
noch nicht ſo bald abflaute. Der Kampf um die 
lex Heinze endete am 22. Mal d. Is. mit der 
Annahme eines Compromiſſes,. demzufolge 
dieſenigen Beſtimmungen des Entwurfes, 
welche in der öffentlichen Meinung auf jo ſtarken 
Widerſpruch geſtoßen waren, in der Hauptſache 
ſoriſtelen. Die 3lottenvorlage, welche bereits in 
der Hamburger Rede des Kaiſers vom 18. Oktober 
1899 angekündigt war, und die am 26. Januar 
vom Bundesraih angenommen wurde und als- 
bald dem Reichstage zuging, wurde mit einigen 
Adfirihen am 12. Juni vom Reichstage in 
dritter Leſung mit 201 gegen 103 Stimmen an- 
genommen. 

Bon den ſonſtigen Leiſtungen jener erſten 
Seſſion und noch zu erwähnen das Fleiſchbeſchau- 
geieh, welches am 22. Mai unter heftigen Kämpfen 
zu Stande kam, ferner die Novellen zur Gewerbe- 
orbnung und zum Poſtgeſetz, durch welch letztere 
die Privatpoſten unterdrügz wurden, die Reform 
des Unfallverſicherungsgeſetzes. das Münzgeſetz 
und das Reichs ſeuchengeſeh. 

Der preußiſche Landtag, welcher vom 9. Januar 
bis zum 18. Juni tagte, brachte als Ueberraſchung 
die Hinausſchiebung des Kampfes um den Mittel- 
lanbßanal, der nunmehr die kommende Seſſion 
heſchäftigen ſoll. Die beiden hauptſächlichſten Er- 
gcbniſſe der Landtagsſeſſion bestanden in dem 
Oemeindewahlgeſetz und in dem unter heftigen 
Kämpfen zu Stande gekommenen MWaarenhaus- 


Am 13. Februar kehrte aus Oſtaſien der 


Bruder des Kaiſers, Prinz Heinrich, zurück und 


wurde nach faſt jahrelanger Abweſenheit im 
Dienſte des Reiches in Oftafien freudig begrüßt. 
Die Klage eines großen Staatsmannes, des Frei- 
herrn v. Stein, in bedrängter Zeit, daß der 
Kang zum thatenloſen Lebensverbrauche den 
nachgeborenen deutſchen Fürſten kennzeichne, ge- 
hört einer im Laufe des verfloſſenen Jahr- 
hunderts überwundenen Zeit an. 

Den Hauptinhalt der Ereigniſſe in der zweiten 
Hälfte des — bildeten die Vorgänge in 
China. Zu Anfang Juni brach der Boxer - Auf- 


stand in China los, dem man zuerſt geringere 


Bedeutung beilegte. Am 18. Juni erfolgte die 
Erſtürmung der Takuforts, am 20. Juni endete 


der deutſche Geſandte Frhr. v. Ketteler in Peking: 


durch ruchloſen Meuchelmord. Es wurde zur Gewif- 


Margarethes Miſſion. 
Roman von Gabriele Reuter. 
@) (Nachdruck verboten.) 


Mama war heftig und zornig gegen Papa; ich 
tenke mir, fie wollte ihn bewegen. mit ihr nach 
Kegypten zurückzukehren. Er ſchwieg dazu und 
fah finfter zu Boden. Ich fürchtete mich vor dem 
Kusdruc, den fein Geſicht dann annahm. 

und eine Nacht . . . O, dieſe furchtbare Nacht! 
Wir kauerten dicht zuſammengedrängt in einem 
Kreiſe von Feuern und draußen klang das 
Bellen der Gchahale und das gräuliche „Fa ha 
ber Hyänen. Ich wachte aus dem Schlafe auf, 
hörte Geſchrei und ſah die Frauen durcheinander 
laufen und doch ſchlief ich wieder ein. 5 

es war an dem Orte ein Brunnen, eine ge- 
malerte Ciſterne, an der eine Stange mit einem 
morſchen Eimer hoch in die Luft ragte, daneben 
ein großer Cactus und ein paar verhkrüppelte 
Palmen, ihr Nachwuchs quoll wie braune zottige 
Klumpen aus dem Sande hervor. Dort ſtand ich 
in weißer flimmernder Mittagsgluth neben Mama, 
die wild und ſchrechlich ausſah, die Augen rollte 
und die Kände rang. 

die engliſche dame hatte mir weinend gejagt, 
mein Vater wäre in der Nacht geſtorben, er ſei 
vergiſtet worden. Ich konnte das aber nicht 
glauben, ſondern dachte in meinem Sinn, Papa 
ſei wahrſcheinlich nur einmal fortgegangen, und 
wie fie ſich alle wundern würden, wenn er plötz⸗ 
lich wiederkäme. 

Die arabiſchen Soldaten, die uns begleiteten, 


gruben ein tieſes Loch und fiemmien Stangen 


gegen die Seitenwände der Grube, damit der 
Sand nicht nachſtürzen ſollte. 

Eine Weile ſah ich zu, dann langweilte es 
mich und ich beobachtete die zackigen kleinen 
kohlſchwarzen Schattenflecke, die die Zweige des 
großen Cactus auf den Boden warſen, denn in 
die Höhe konnte ich vor Sonnenglanz nicht 
blinzeln. Und dann bemerkte ich, daß meine Füße 
allmählich in dem lockeren dunkelgelben Sande, 
der von allen Seiten gleichſam gelaufen kam, ver- 
fanken, Bis über die Knöchel wühlte ich mich 
bein. Es machte mir Spaß. 


Da ivugen die Araber auf einem Teppich eine 
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heit, daß die Mächte ſich nicht mehr einem an = 
der Boxer, ſondern einem Friedensbruch der 
chineſiſchen Regierung oder wenigſtens derjenigen, 
welche die Regierung in Händen halten, gegen- 
über ſahen. Nunmehr nahm der Feldzug gegen 
China, freilich ohne daß officiell der Krieg er- 
klärt wurde, in energiſcherer Weiſe feinen Fort- 
gang. Am 14. Juli erfolgte die Einnahme von 
Tientſin. Gleichzeitig verbreitete ſich das Gerücht 
von der Ermordung aller Fremden in Peking, 
welches ſich jedoch erfreulicher Weiſe nicht be- 
wahrheitete. Am 3. Juli gingen das erſte und 
weite Seebataillon, vom 27. Juli bis zum 
„Auguſt ging das 13 000 Mann ftarke deutſche 
Expeditionscorps nach China ab. Am 8. Auguſt 
wurde Graf Walderſee zum Führer der ver. 
bündeten Truppen ernannt, um bald darauf 
nach dem chineſiſchen Kriegsſchauplatz abzu⸗ 


reifen. Nach der am 14. Auguſt em 
folgten Einnahme Pekings und der glüch⸗ 
lichen Errettung der dort Eingeſchloſſenen 


find von den verbündeten Truppen ſeitdem zahl- 
reiche militäriſche Erfolge errungen worden, auch 
machte die diplomatiſche Einigung ſeit der am 
16. Oktober erfolgten deutſch - engliſchen Ber- 
einbarung erfreuliche Fortſchritte, aber die 
chineſiſche Frage iſt auch heute noch nicht gelöft, 

Unterdeß hatte ſich auf dem Gebiete der inneren 
Bolitik ein wichliges Ereigniß vollzogen. Am 
17. Oktober trat Fürſt Hohenlohe zurück. Dem 
neuen Reichskanzler Grafen Bülow gelang es, 
den Sturm zu beſchwören, der ſich in dem am 
14. November zuſammengetretenen Reichstage in 
Folge ſeiner ſpäten Einberufung erhob. Die 
conſtitutionellen Bedenken des Reichstages in 
Betreff der für die Expedition nach China ohne 
Bewilligung des Reichstages gemachten Ausgaben 
vermochte Graf Bülow zu beſchwichtigen, indem 
er ausdrücklich im Namen der verbündeten 
Regierungen die Bitte um Indemnität ausſprach. 
Am 13. Dezember ging der Reichstag in die 
Weihnachtsferien. 

Am 6. Mai wurde Kronprinz Wilhelm in 
Gegenwart des Kaiſers Franz Joſef von Defter- 
reich und des damaligen Kronprinzen und 
ſetzigen Königs Victor Emanuel von Italien far 
großjährig erklärt. Am 13. Juni ſtarb Groß⸗ 
herjog Peter von Oldenburg, am 30. Juli Kerzog 
see von Coburg-Botha. Auf den erſtere 
folgte Friedrich Auguſt, auf den weiten der 
junge Kerzog von Albanien. Am 1. Oktober 
trat die neue Militärſtraſprozeßordnung in Kraft. 
Am 16. November verübte die geifieskranke 
Arbeiterfrau Schnapka in Breslau einen Gott 
ſei Dank erfolgloſen Anfall auf den Kaiſer. 
Noch in friſcher Erinnerung ſteht das ſchwere 
Unglück, welches uns am 16. Dezember durch die 
Kataſtropge der „Gneiſenau“ im Kafen von 
Malaga zugefügt wurde. 

Erfreulicherweiſe war auch im letzten Jahre die 
heimifche Ernte mit Ausnahme der Zutterjtoffe 
im großen und ganzen eine gute. Die Reformen 
im Poſtverkehr, die Kerabſezung des Brief- 

ortos; die Verbindung von Berlin mit Paris 
urch eine Fernſprechleitung; von deutschland 
und Amerika durch ein transatlantiſches Kabel; 
die Eröffnung des Elbe-Trave-Kanals; fie waren 
Markſteine auf dem Wege eines energlſch ge- 
werblich ſich rührenden Bolhes, die Reform der 
Unfallverſicherungsgeſetzgebung; die weiteren 
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verhüllte Geſtalt — wie ein Menſch, der unter 
einem weißen Tuche lag — und fenkten fie in 
die tiefe Grube. Ein großes Geſchrei erhob ſich 
von den Frauen und die dunklen Männer fahen 
traurig aus. 

Das konte doch nicht mein lieber Papa fein? 

Ich fing an zu weinen. Mir war ſo bange, 
ich wagte nicht, mich zu rühren, und dachte 
immerfort: Wenn Papa doch nun endlich wieder- 
käme! 

Die männer in ihren weiſſen Burnuſſen 
ſchoſſen über das Grab und daneben lagen die 
grauen Kameele, ihre Köcher und ihre häßlichen 
dummen Köpfe zeichneten ſich gegen den blauen 
Himmel ab. — Nun ſchaufelten die Männer ein 
wenig, da wurde der Sand förmlich lebendig, 
lief in kleinen Strömen hinab und rechte gelbe 
Zungen nach der Geſtalt unter dem weißen Tuche 
und floß wieder von ihr herab, bis er um ſie 
herum immer höher und höher ſtieg, fie ganz 
einſchloß und endlich begrub. 

Mama kniete nieder mit mir, ſchlug das Kreuz 
über uns Beide und betete wimmernd ihren 
Roſenkranz. 

Alles wurde ſtill, die Soldaten gingen von dem 
Grabe fort — man ſah kaum noch wo es ge- 
weſen war. Aber etwas Entſetzliches hörten wir 
— einen thieriſchen Schrei .. Helene, da 
haben ſie den Mann erwürgt, der meinem Vater 
das Gift gegeben hatte, weil er von dem Mahdi 
bezahlt worden war. und er hatte doch ſo lange 
in unſerem Haufe gedient und Dater war immer 
gut gegen ihn geweſen. Wie halte er das nur 

önnen? 
1 wir wieder auf die Kameele ſtiegen, habe 
ich ihn liegen ſehen, neben dem Brunnen, ſeine 
Finger waren gekrümmt wie Krallen. — Go 
ließen fie ihn dort liegen und ſagten, die Fnänen 
önnten ihn holen. 
8 nd wir auch angegriffen worden. 
Während unſere Dromedare ſo ſchnell trabten, 
daß wir wie Bälle auf- und niederflogen, hörten 
wir hefliges Schießen. Aber das war ja nichts 
thergegangene. 

gegen das Borhergeg en 15 Serie. 18, = 

es nur möglich, Lenchen, daß Mama 
1 Jahre nach meines Daters Tode einen 


anderen Mann heirathen konnte? 
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ſocialpolitiſchen Maſmahmen; die Reform des 
höheren Schulweſens; dieſe und ähnliche Maß- 
nahmen legen dafür Zeugniß ab, daß mit dem 
vorwärtsellenden Gewerbefleiß das Beſtreben, 


die Nation ſocial und intellectuell zu fördern, 


gleichen Schritt gehalten hat. Der feſte Wille des 
Bolkes, die Wege der Kunſt und der Wiſſenſchaft 
frei zu halten, hat in der Abwehr der Firma 
„lex Heinze” hervorgetretenen Beſtrebungen eine 
erfreuliche Kraftprobe geliefert, 

In Oeſterreich iſt die innere Kriſe ſeit der am 
20. Januar erfolgten Berufung des Cabinets 
Körber um keinen Schritt ihrer Löfung näher 
gekommen, und ob der neue Reichsrath die 
Löſung bringen wird, kann fraglich fein. In 
Itallen folgte im Juni dem Cabinet pellouꝝ das 
Cabinet Seracco. Am 29. Juli wurde die Welt 
durch die Ermordung 92 KHumberts in 

e 


Schrecken geſetzt. Ihm folgte fein Sohn Victor 
Emanuel. 
In Frankreich, das in dieſem Jahre im Zeichen 


der Weltausſtellung ſtand, hat das Cabinet 
Weldeck-Rouſſeau die Drenfus-Affaire einſtweilen 
begraben. In Spanien, das auch in dieſem 
Jahre von heftigen Kriſen erſchüttert wurde, 
folgte dem Cabinet Gilvela das Cabinet 
Ajcarraga. In den Dereinigten Staaten von 
Amerika wurde am 6. November Mac Kinlen 
mit großer Mehrheit wiedergewählt. Der Boeren- 
krieg dauert noch immer fort und macht in Eng- 
fand immer neue Rüftungen nothwendig. Die 
Reife des Präſidenten Krüger nach Europa iſt 
zwar bisher ergebnißlos verlaufen, aber England 
hat bisher noch keinen Grund, zu N 
wenn ſich auch dle Lage auf dem Kriegsſchau- 
platz ſeit dem Beginn des Jahres, wo die Boeren 
bei den Kämpfen am Tugela ſiegreich waren, 
beſonders ſeit der Capitulation Cronjes am 
27. Februar, zu ihren Ungunſten gewendet hat, 
Go hat das zur Rüfte gehende Jahr in buntem 

Wechſel, wie es der Zeiten Lauf iſt, Trübes und 
Helles, Schmerzliches und Erfreuliches gebracht. 

Das Schickſal iſt bald gut, bald ſchtecht⸗ 

Bald ſehend und bald blind, 

Bald ungerecht und bald gerecht 

Juſt wie — die Menſchen ſind. 


Politiſche Tages An 


"Danstg,-31- Dezember: 


Die Erkrankung des Großherzogs von 
Weimar. 


Meimar, 31. Dez., Vormittags 10 Uhr 30 Min. 
Ein heute verbreitetes Gerücht, daß der Groß⸗ 
herzog geſtorben iſt, iſt unrichtig. Das über das 
Befinden des Großherzogs geſtern Abend aus- 
gegebene Bulletin beſagt: 

Es ſind von 7 uhr Abends an Schwäche 
zuſtände eingetreten. Keine Schmerzanfälle, doch 
iſt der Zuſtand ſehr ernft. Heute Norgens 7 Uhr 


wurde Folgendes veröffentlicht: Nach nee P 
eiſe 


hat ſich der Schwächeanfall in bedrohlicher 

wiederholt und iſt um 7 Uhr noch nicht über- 
wunden. der Verlauf der Krankheit iſt bisher 
ohne Athemnoth und ſchmerzlos geweſen. Die 
Herzthüligzeit läßt in bedrohlicher Weiſe nach. 
um 12 Uhr Mittags wurde folgendes Bulletin 
ausgegeben: Nach mehrſtündigem tiefen Schlaf iſt 
der bedrohliche Schwächezuſtand vorüber. Der 
Ich meine, eine große Liebe müßte doch für 
ein kleines kurzes Menſchenleben ausdauern. Und 
fie hat Papa ſehr lieb gehabt, mit großer Ver- 
ehrung zu ihm aufgeſehen, deſſen bin ich gewiß. 

Eigentlich datirt doch unſere Freundſchaft von 
der Stunde, in der ich die Nachricht bekam, 
Mama habe ſich wieder vermählt mit dem Kauf- 
mann Herrn Zemgin . .. Und dazu das Bild — 
auch ſo ein richtiges Mulattengeſicht! Wie empört 
ich war, wie ich weinte und wie du mich 
tröſteteſt, worauf wir uns in die Arme fielen und 
uns gelobten. unſere Liebe und Treue ſollte durch 
keine Trennung, ja nicht einmal durch den Tod 
erſchüttert werden! — Ich habe mich in dieſen 
Tagen geprüft, Cenchen. Da iſt z. B. Frau Bent, 
die iſt die Güte ſelbſt zu mir und ich muß ihr 
ungeheuer dankbar fein für alle Freundlichkeit, 
mit der ſie ein fremdes Mädchen, das ihr doch 
nur für die Dauer einer Reiſe anvertraut iſt, 
überhäuft. Aber von dem, was mich innerlich 
bewegt, könnte ich nicht mit ihr reden. Trohdem 
ihre krauſen Sürnlöckchen ſchon zu ergrauen be- 
ginnen, habe ich die Empfindung, ich ſei mit 
meinen 18 Jahren im Grunde älter als ſie. Sie 
iſt fo lebhaft und fo zerſtreut. Fortmährend muß 
ich aufpaſſen, damit ſie ihren Hut, ihren Schirm, 
ihre Hahelarbeit nicht liegen läßt und verliert. 
Alle fünf Minuten nimmt ſie etwas anderes vor 
— es geht ihr ſchnell und geſchickt von der Hand, 
aber ſie verbreitet auch eine unaufhörliche Un- 
ruhe um ſich her. Dabei mag die ganze Schiffs- 
geſellſchaft ſie gern leiden, denn ich glaube, ſie 
hat in dieſen fünf Tagen ſchon jedem etwas 
zu Gefallen gethan. Den Leuten zu helfen, iſt 
ihre Leidenſchaft. Davon profitire ich ja auch. Es 
wäre doch ſchrecklich für mich geweſen, wenn ich 
dieſe Reiſe hätte allein machen müſſen, fo unſelbſt⸗ 
ſtändig und unerfahren wle ich bin. Ich habe 
mir ja noch niemals allein etwas gekauft, bin 
noch nie allein auf die Straße gegangen. 

Und nun werde ich Mama Krank finden — 
ſoll den Haushalt im fremden Lande führen? 
Wie wird das werden? — Mir iſt ſehr bange. 

Frau Bent behauptet, es würde ganz leicht 
gehen. Regypten ſei jetzt fo civiliſirt — Alles fei 
genau ſo wie in Europa. Leider kenne ich von 
Europa auch nicht ſehr viel, unſer ſtilles Alofter, 
Schweſtern und den Kerrn Pfarrer, unſere 
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Ketter bagergaſſe Nr. 4. 
Die Expedition iſt zur An⸗ 
nahme von Jnſeraten Bore 
mittags von 8 bis Nach⸗ 

mittags 7 Uhr geöffnet, 
Auswärt. Annencen⸗Agen⸗ 


a und Vogler, R. Steiner, 
Bi ®. ©. Paube & Co. 
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Großherzog zeigte wieder Theilnahme, na n au: = 
etwas Nahrung zu fih. Temperatur 37, Ex : 


Zum De a 

Berlin, 29, De. Die heutige ammlung 
der Realobligationäre 2 deutſchen Grund: 
uldbank, worin von den u ER 

865 900 Mk. Nealobligatlonen 79626300 ik 
vertreten waren. beſchloß, die Vertretung zu er 
mächtigen, die Zinſen der Realobligationen bis 
auf weiteres zu ſtunden zur Abwendung ſo⸗ 
ar der Zahlungseinſtellung als eines Con- = 
curjes unter der Bedingung, daß die General. 
8 der Actionäre die Liquidation der 
Geſellſchaft durch drei Liquidatoren beſchlleßt 
und daß die Geſellſchaft ferner ver- 
pflichtet, einen Vergleich über ihre Ansprüche 

egen die preußlihe Hypotheken - ' 
ank ohne Juſtimmung der rheit der 
Liquidatoren und der Vertretu de 
Ausfhuffes der Nealobligatlonäre n 3 
ſchließen. Die Verſammtung beſchloß ferner, eine 
gemeinſame Vertretung der Beſitzer von Real- 
obligationen, beſtehend aus drei 2 


wählen und dieſelbe zur Geltendmachung 
Rechte der Renlobligationäre zu ermächtigen. D 
Vertretungsbeſtellung gilt wo für den Fall eine 
Concurſes. Ferner würde eine Nefolution ein- 
ftimmig angenommen, worin die Derſammlung 
die Ueberzeugung ausſpricht, daß der Concurs 
der Bank zur Wahrung der Intereſſen der Gläu- 
biger nicht nothwendig ſel, daß vielmehr dadurch 
den Oläubigern ein unwlderbringlicher Schade 5 
erwachſen würde. ; DR 

In der Nachmittags 1 Derſamm * 
der Grundfhuldbank-Actionäare waren 5 220 — 
Mh. Actien vertreten. Da Zweifel beftanden, 8 
die Verſammlung ohne eine Dreiviertel-Ma BE 
berechtigt fei, die Ciquidation zu beſchlleſßen, ı > 
die Derfammlung, den Antrag an, daß, ab A. 
von den Beſchlüſſen einer fofort einzuberufenden 
neuen Berfammlung die . a einzutreten 
habe und die Beſchlüſſe der Realobligationäre zu 
acceptiren ſeien. Gewählt wurden zum Liquidator 

err Kohnitz, 2 ‚Auffihtsraths-Mitgliedern die 

erren Dr, Max Wittenberg, Bankier Guſtas 
Ditellh, Bankier Hugo Cahn, Bankier Jacob 
Meeſchner und Spielhagen. a 

Der oh. anz.“ meldet: Gegen den Commerjien- - 
rat) Eduard Schmidt, Inhaber der Bankfirma 
Anhalt. ee Wagener Tarıf, it geuze Nochmattte 
von der Stadtsanwaltſchaft ein Haftbefehl er- 
laſſen worden. Eriminaicommiffer Müller ift 
mit der Berhaftung betraut, i 


Für die Wohnungsirage, 
die jetzt im Bordergrunde der öffentlichen Dis- 
euffion fteht, intereſſirt ſich bekanntlich beſonders 
Herr v. Miquel. Als Oberbürgermeiſter von 
Frankfurt hat er dem Vorſtande einer großen 
1 Baugefenihat angehört 7 auch 
als niſter ha Verhandlungen 
dur Aogentonelenhätie Ader 1 lebhaft 
betheiligt. Ein längerer Artikel in den „Berl. 
Pol. Nachr.“ dürfte die Anſichten des Kerrn von 
Miquel in dieſer Frage im weſentlichen wieder 
geben und es dürfte daher die Mitthellung der 
Hauptgeſichtspunkte deſſelben von Intereſſe fein. 
„unſeres Erachtens — fo heißt es darin — 
können weder der Staat noch die Communen die 
volle alleinige Berantwortlichkeit für ein ge- 
WELLE TER EN ASTTTETURETEETIERE TREND TERTEREE ESTER RO 
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Waldſpazlergänge und das kleine Schweizer Gtädt- 
chen. Ja — und dann Berlin, wo ich einmal in 
den Ferien mit dir deine lieben Eltern beſuchte. 
Aber davon habe ich doch nur einen flüchtigen 
Eindruck bekommen. Diel Vergleiche werde ich 
alſo nicht ziehen können. 
— — — mir geht die Abſchiedsmahnung 
unſerer Frau Oberin nicht aus dem Gedanken. 
Es war eine feierliche Stunde, als ich zum 
letzten Male in ihr Privatzimmer gerufen wurde. 
„Mein liebes Kind“, fagte fie zu mir, „ich 
entlaſſe dich mit ſchwerem Kerzen. Du gehſt in 
eine gefährliche Welt. Verführungen, von denen 
du noch nichts ahnſt, werden dich erwarten. 
Dennoch darf ich dich nicht in dieſem Kaſen 
zurückhalten. Geh denn mit Gott und dein reiner 
Sinn ſei dein Schild. Böſes, wildes, unchriſt⸗ 
liches Weſen wird ſich von allen Seiten an dich 
herandrängen. Aber wie dein Vater im Dienſte 
einer milden Gefittung hinausgezogen iſt nach 
Afrika unter die ungläubigen Bölker, unſeren 
Friedensboten den Weg zu bahnen, wie er in 
dieſem Berufe ſein Leben gelaſſen hat, in dem- 
felben Geifte ziehe auch du, mein Kind, hinaus. 
Vergiß nicht, Margarethe, daß auch du eine 
Miffion zu erfüllen haft: Beiſpiel und Vorbild 
zu fein einer heiligen, chriſtlichen Jungfrau, dle 
in Demuth gehorfam iſt der ihr geſetzten Obrig - 
keit — in dieſem Falle deinen Gtiefeltern —, 
die aber lieber Leiden und Tod auf ſich nimmt, 
als in eine Sünde willigt, welche ihr zartes Ge- 
wiſſen beunruhigt.“ 5 
Ach, Helene! Sind das nicht goldene worte? 
Wie war mir fo feierlich zu Muthe, als ich Frau i 
Oberin die Hand küßte und ihren Segen empfing. 
— Eine Milfton zu haben — das macht ſtarnm 
und ſtolz! ae > 
Aber ſchon während ich hier auf dem Sch 
bin, alſo erſt auf der erſten Station mei 
Lebenspilgerſchaft, ſtoßen mir manche Bedene 
auf. Wäre es nicht zum Beiſpiel meine, 
wenn Abends die Herren bis in die! 
hinein im Salon Karten ſpielen — 
Summen, Helene! — und dazu 
trinken, unter fie zu treten 
recht vorzuhalten? die heilige 
heilige Thereſe würden das 


undes und billigcs Wohnen ihrer Mitglieder 
Über nehnnen. Sie können mithelfen, fördern, die 
Thätigkeit von Vereinen und Einzelnen unter⸗ 
u Die Freizügigkeit muß unberührt bleiben; 
aber fie gerade macht es nicht möglich, jedem 
Freizügler von ſtaats- und communewegen 
nach einen Wünſchen eine gute und dillige 
Wohnung zur Dispofition zu fiellen. Werden, 
wie es nothwendig iſt, nach und nach 
und mit Vorſicht gegenüber den beftehenden Zu- 
Händen die Borſchriften über die Beſchaſſenheit 
zuläſſiger menſchlicher Wohnungen verſchärft, fo 
ı unk dies auch die Möglichkeit, von 
der Freizügigkeit in allen Fällen Gebrauch 
zu machen. Wer das nicht will, der 
muß von der Ordnung des Wohnungsweſens 
ſich fernhalten. Eine ſolche Ordnung darf aber 
niemals aus dem Geſichtspunkte der Abſicht der 
Beſchränkung der freien Bewegung der Menſchen 
hervorgehen. die Hauptaufgabe wird immer 
bleiben, mit allen Mitteln für das Borhanden- 
fein genügender und die Geſundheit der Be- 
wohner nicht gefährdender Wohnungen iu 
ſorgen. Da müſſen. zuſammenwirken: der Staat 
für feine eigenen Diener und Arbeiter, eben- 
jo die Cammunen, nicht minder die Arbeit- 
geber und die gemeinnützigen Vereine, unter- 
füßt und gefördert von Staat und Gemeinden. 
Dieſe Beſtrebungen dürfen aber die private und 
ſpeculative Herſtellung von Wohnungen nicht 
unterdrücken, da ohne dieſelbe die Aufgabe 
nicht voll erfüllt werden kann. die Bau- 
ſpeculation läßt das Bedürfniß an kleinen 
Wohnungen aus auf der Hand liegenden Gründen 
aft unerfüllt. Für folhe Wohnungen muß dann 
vor allem auf die oben bezeichnete Weiſe 
Vorſorge getroffen werden. Alles dies würde 
aber wenig nützen, wenn nicht zugleich feſte Bor ⸗ 
ſchläge gemacht werden für Bau, Beſchaffenheit 
und Benutzung der hergeſtellten Wohnungen. 
Eine den Bau von kleinen Wohnungen fördernde 
staatliche und communale Gefehgebung, auch auf 
dem Gebiete der Beſteuerung, insbeſondere der 
communalen Beſteueru der Kerſtellung anbau- 
fähiger Straßen und Plätze und der Vertheilung 
der dadurch erwachſenden Laften, der Beſchrän⸗ 
Yung der übermäßigen Ausbeutung des Grund- 
beſißermonopols in der Nähe der Städte muß 
hinzutreten, um die Wohnungsnoth von den ver · 
iedenfien Seiten aus zu bekämpfen. Ein All- 
heilmittek giebt es auch hier nicht.“ 
Der - Artikel theilt alsdann mit, daß die 
preußiſche Regierung ſich ſchon ſeit längerer Zeit 
un nit dieſen Fragen beſchäftigt, und er 
hebt hervor, daß dieſelden beſſer in den Einzel ⸗ 
ſtaaten, als im Reich gelöſt werden können. 
„Die an ſich anerkennenswerthen Beſtrebungen 
des Reichstages werden daher fruchtlos bleiben. 
Die füderatine Gestaltung Deutſchlands widerſtrebt 
enſe len.“ \ 
Ds dieſem letzteren Einwande kommt man ſetzt 
etwas zu oft. Was follte das Reich 
8 die geſetzgeberiſche Seite der Frage in 
die Kand zu nehmen? Die Verſchiedenheit der Ber- 
gältniſſe? Sie it in Preußen zwiſchen Weſten und 
Often ebenſo groß, wie zwiſchen Nord- und Süd- 
deutſchland. daß das platte Land anders, wie 
die Städte behandelt werden muß, verfieht ſich 
von ſelbſt, ebenſo, daß man . Voxſicht 
und nur mit durchführbaren Maßregeln vor- 
i kann. Die Wohnungsfrage ! eine der 
Chrnierigfien — das iſt zweiſellos - J 
eine der wichtigſten und despat 
Freuden zu 11 ee Daß ſich 1 
Intereſſe derſelben immer mehr zu. 


Der chineſiſche Krieg. 

Als wichtigſte Nachricht, die heute allen Einzel- 
heiten vorangeſtellt ſei, iſt das uns heute früh 
durch Wolffs Tel.-Bureau übermittelte Pekinger 
Telegramm anzuſegen, das eine baldige Be- 
endigung der chineſiſchen Wirren erhoffen läßt. 

Peking, 31. Dez. (Tel.) Prinz Tſching und Li- 
m g-Tſchang theiſten den Gefandten ein kaljet- 

chen Edict mit, in welchem der Kaiſer erklärt, 


China nehme die Note der Mächte an. Er er⸗ 


ag! 


Zum neuen Jahre. 


Des Jahres erſter Tag erhob die Schwingen 
Und aufwärts wendet ſich mit ihm der Blick; 
Wir fragen gern: Was wird das Jahr uns bringen? 
St trüb' und ſchwer, iſt freundlich fein Geſchich? 
Wirb oft es uns ein lächelnd Anklitz weiſen — 
Ein milder Fükrer ſein auf eb'ner Bahn? 
Wird's rauh mit uns durch Klippen-Wirrſal reifen, 
Wo dunkler Nacht Gefahren uns umnah'n? 
O Thorheit iſt's und müßiges Befireben; 
Nie ward es einem Sterblichen erfüllt, 
Nit kecher Kand den Schteier wegzuheben, 

Der uns der Zukunft Looſe dicht verhüllt! 

Nicht Uebermuth, doch auch nicht banges Jagen 
Soll herrſchen an des Jahres jungem Tag; 
Mit männlicher Ergebung gilt's zu tragen, 
Was uns der Tage Lauf auch bringen mag. 
Vertrau'n und Liebe mögen uns begleiten 

Und Hoffnung auf der Arbeit Wohlgedeih'n. 

Mit friſchem Muth und Frohſinn vorwärts ſchreiten, 
Das ſoll des neuen Jahres Looſung fein! 


Danziger und norddeutſche Gächlar- 
feiern des Jahres 1801. 
Bon Paul Holzhaujen. 
: (Schluß.) 

In kleinerem Mafitabe wiederholen ſich die 
Berliner Feiern in ganz Norddeutſchland. Bon 
beſonderen Merkwürdigkeiten find zu melden, 
daß man in Frankfurt a. D. auf den ſublimen 
Einfall gerathen war, in der Mitternachtsftunde 
dem ſcheidenden Säculum mit achtzehm Schüſſen 
Balet zu fagen, während um 1 Uhr das neue 

5 mit neunzehn Böllerklängen beglückwünſcht 
wurde. In Strasburg hielt der Skadtphuſicus 
Dr. Schobelt an die Schützencompagnie eine 


8 zündende Anſprache. das war ein gelehrter 


Kantianer, der gute Dr. Schobelt. Nun hatte 
der Weile von Königsberg, Anno 1795, ein 
Werk „vom ewigen Frieden“ geſchrieben, einen 

hilofophentraun, den der Strasburger Phuficus 

Er die Praxis überſetzte und deſſen Erfüllung er 
dem neunzehnten Jahrhundert in Ausſicht ſtellte. 
Bei Kuſterlitz und Trafalgar hat es fein männer- 
Dersehrendes Moraenfrünfiiih eingenommen, 


veeſes Irieduche ſahrhundert; 
dam Tugelafluſſe ina ſein 
* Nachtmahl gehattei au Bertha 


mächtige Tſching und Li-Kung⸗-Tſchang, die 
handlungen zu eröffnen und bitte um Einſtel 
der Feindſeligkeiten. 

Der Kaiſer habe ferner den Wunſch geäußert, 
die Unterhandlungen und die Unterzeichnung 
des Friedensvertrages zu beſchleunigen. Er 


wünſche Ende Februar nach Peking zurüczus | 


kehren. 

Das Telegramm ſtammt aus ſicherer Quelle 
und iſt in fo deſtimmten Ausdrücken gehalten, 
daß an feiner Echtheit nicht zu zweifeln iſt. In⸗ 
wieweit allerdings in Anfehung der be- 
züglichen Nachrichten der letzten Tage die 
immer mehr ſchwindende Autorität des 
Kaiſers ihm die Garantie derartiger Zuſiche⸗ 
rungen ermöglicht, iſt eine andere Frage. Wie 
bisher von keiner Seite beſtritten wurde, hat die 
Kaiſerin-Wintwe die Zügel der Regierung noch 
immer in Händen, und fo lange nicht auch ihre 
Zuſtimmung zu vermerken ift, dürfte eine opfi- 
miſtiſche Auffaffung der Dinge kaum angebracht 
erſcheinen. die Nachricht kommt, wenn man die 
in China ſonſt üblichen Winkelzüge berüchſichtigt⸗ 
überraſchend plötzlich. Noch geſtern meldete der 
ſonſt gut unterrichtete Correſpondent der „Irkf. 
Ztg.“ aus Tientſin, daß der 

Abſchluß des Friedens 


nicht vor einigen Monaten zu erwarten fei. Der 


Krieg würde fih ſehr wahrſcheinlich in eine 
Occupation verwandeln. Auch in diplomatiſchen 
Kreiſen war man auf eine en bloc-Annahme der 
Friedensbedingungen nicht gefaßt. 

Eine ebenſo wichtige wie intereſſante Nachricht 
kommt auch aus dem Hauptquartier in Peking, 
die, wenn fie, was ja wahrſcheinlich der Fall iſt, 
wahr iſt, auch noch eines Commentars bedarf. 
Das uns darüber zugekommene Telegramm lautet: 

Berlin, 31. Dez. (Tel.) Aus Wilhelmshaven 
wird dem „Berl. Tagebl.“ gemeldet, daß Generc!- 
major v. Hoepfner vom Commando der dritte 
oftaftatiſchen Infanteriebrigade enthoben worden 
iſt. ueber die Gründe liegen nähere Mit- 
theilungen noch nicht vor. 

Im übrigen wird aus dem Kriegslager be- 
richtet, daß das Wetter jetzt vorzüglich ſei und 
der Gefundheitszuftand der Truppen ſich in Folge 
deſſen gebeſſert habe. 

Feldmarſchall Graf Walderſee meldet unterm 
28. Dezember aus peking: Am 2 hat eine 
Compagnie des Knörzer Regiments 3 im Gebirge 
nordweſtlich Mantcheng (22 Kilom. nordweſtlich 
Paotingfu) etwa 500 Mann chineſiſcher Truppen 
serfprengt und anrückende Verſtärkungen ge- 
worfen. Ein Detachement unter Oberſtleutnant 
Pavel (Commandeur des 2. Infanterie-Regiments) 
iſt von Peking nach Tfhangpingtfheu und Nankon 
(37 und 43 Ailom. nordweſtlich Peking) entſandt. 

Die nach Süden geflohenen chineſiſchen Truppen 


ſind von einer Escadron von Prieß bis Kokien, ca. 


160 Kilom. ſüdweſtlich Pekings verfolgt, wo ſie 
ſich aufgelöſt, theils nach Suden, theils in füd- 
weſtlicher Richtung geflüchtet haben. Die Colonne 
Grüber fand bei Einnantſchoenn, 21 Kitom. öſtlich 
Pautihſien große Vorräthe von Ariegsmaterial, 
Krupp'ſchen Schnellladekanonen, Maximgeſchützen, 
Gewehren, Schanzzeug, Telegraphen-Makerial und 
Faltboote, die von den Truppen, die aus Lu 


geflüchtet und längere Zeit in der Umgegend v 


Bautihfien geblieben waren, dort zurückge 
waren. 

Für die ſtatieniſchen Truppen wurde du 
königliches Decret das Kucrüſtungsgeld, wel 
den nach China commandirten italieniſch 
Oſſizieren gewährt wurde, um je 600 Lire 
höht. Diefe Mafinahme iſt in Folge zahlreic,.. 
beim Miniſterium eingegangener Reclamationen 
getroffen worden, welche die Unmöglichkeit für 
Offiziere darikaten, mit den bisher bewilligten 
Summen auszukommen. 


Dom Boerenhriege, 

Präſident Krüger hat nun eingeſehen, daß die 

europäſſchen Mächte ihm nicht helfen können. 
Wie das Reuter'ſche Bureau aus Newcaſtle 
meldet, verlautet aus guter Quelle, Louis Botha 
en mandanien Spruigt benachrichtigt, 
mer würde an der Praumeede des ehrlichen 
burger Doctors eitel Freude gehadr gaben. 
ninder naiv, aber doch jo, daß die traurige 
ſchung nicht folgte, hatte ſich in Stendal 


ein wackerer Kufſchmied, der auf den Namen 


Pflaumenbaum hörte, zur Jahrhundertwende 
geäußert. Bei der allgemeinen Illumination, die 
die Straßen feiner Baterftadt erhellte, prangte 
an dem behaglichen Bürgerhaufe des ehrſamen 
Schmiedemeiſters ein Transparent mit den von 
dem Beſitzer höchſteigenköpfig erfundenen Verſen: 

Mer heute noch ein Murrkopf will bleiben, 

Dem foll mein Kammer die Grillen vertreiben. 

An einem anderen Orte hatte man Kotzebues 
rührſeliges Schauſpiel „Menſchenhaß und Reue“ 
zu einem nicht minder thränenreichen Jugendſtück 
umgemodelt, das den Titel „Menſchenhaß und 
kindliche Reue“ führte und in dieſer harmloſeren 
und hoffentlich auch etwas weniger ſittenkoſen 
Bearbeitung von den Schülern des Oymnaſtums 
aufgeführt wurde. 

Das Alter ſoll man ehren. So dachten auch die 
Bewohner des kleinen pommernſtädtchens Maſſow, 
die das ſeltene Glück hatten, einen 102 jährigen 
— Nachtwächter zu beſitzen, der, wie eine da. 
mais vielgelefene Zeitung meldete, feinen Dienſt 
noch immer „mit Ruhm“ verfah. Die Konora- 
tioren-Geſellſchaft des Städtchens ernannte ihn 
am Tage der Jahrhundertwende zu ihrem — 
Ehrenmitgliede! 

Arge Heiden aber müſſen die Bewohner des 
gelte decken Städtchens Tuchel geweſen ſein. 
Arge Heiden oder — ſehr klaſſiſch gebildete Leute. 
Meldet doch der Berliner Kammeraſſeſſor Kos- 
mann in feinen „Denkwürdigteiten“, daß fie 
vor den vier Zenftern ihres Rathhaufes einen 
halben Olymp von Göttern und unanſtändig an⸗ 
gezogenen Göttinnen auſmarſchiren ließen! Ein 
Mitglied eines hochwohlweiſen Magiſtrats hatte 
die verführeriſchen Zauberbilder erſonnen, und 
der Apelles von Zucel, der „Kammer-Con- 
ducteur“ Boien, hatte die ſchönen Griechinnen, 
Fee Leinwand mit Waſſerfarde gemahlet“, den 
profanen Blicken der dortigen Männerwelt preis- 
Bel weilt di 3 dertfei 

weitem die intereſſanteſte Jahrhundertfeier 
in Norddeutſchland aber hat zu Danzig ftattge- 
funden, Wir een ſie in den weſentlichen 
Zügen dem. gleichzeitigen Berichte eines Danzigers, 
den dieſer an die von dem Gothaer Journaliſten 
Zacharias Becher geleitete „Nationaleitung der 
Teutſchen“ einſchickte. 


Unter den ſpitzen Giebeln der altehrwürdigen 


Häufer des balliiben Wonedia nerrſchte »eaes 


3 


dent Krüger Informationen geſandt 
z welchen die Boeren entweder die 
Wehen niederlegen oder den Kampf ganz allein 
foriſetzen müßten, da jede Koffnung auf Hilfe 
ausgeſchloſſen ſei. da die Boeren den zweiten 
Reih ihres Präſidenten wie bisher feſthalten 


werden, iſt ein Ende dieſes Berzweiflungskampfes 
noch gar nicht abzuſehen. 

die kleinen Erfolge der Boerencommandos — 
klein im Perhällaiß zu ihrer Wirkung auf die 
allgemeine Cage — dauern fort, wie folgendes 
Sımmelielegramm des engliſchen Ober -Com - 
mandirenden, Lord Kitchener, beſagt: 

London, 31. dez. (Tel.) Lord Kitchener meldet, 
daß der engliſche Poſten in Kelvetia, einer ſtarken 
Glellung an der Bahnlinie von Machadodorp nach 
Lydenburg, geſtern früh von den hoeren genommen 
wurden. die Engländer verloren 50 Todte und 
Verwundete und 200 Gefangene. Oberſt Kitchener 
folge dem Zeinde mit einer kleinen Abtheilung 
auf dem Zuße. 

Lord Kitchener meldet weiter vom 29. Dezember: 


die Lage in der Capcolonie iſt wenig ver- 


ändert. Die öſtliche der in die Colonie einge- 
drungenen Boerenabtheilungen hat ſich anſcheinend 
in kleine Theile geſpalten, die weſtliche rückte, 
ſcharf verfolgt, nach Carnarven vor. 

General Clements meldet, er ſei auf der 
Straße nach e auf Widerſtand geſtoßen. 
Die nach Oſten führende Bahnlinie ſei in der 
Nähe von Pan in die Luft geſprengt worden. 
Auf der Bahnlinie nach Standerton ſei heute 
Norgen bei der Daalſtation ein Zug aufgehalten 
worden. Die Generale Knox und Bogens hindern 
dewet an einem Durchbruch nach Süden. 

Danach iſt die Lage weder im Norden des 
annectirten Gebiets, noch in der argbedrohten 
Capcolonie für die Engländer beſonders günſtig. 
Für die nächſten Tage bereiten ſich neue Er- 
eigniſſe vor. Eine beträchtliche Boerenabtheilung 
hat ſich bei Blaauwkranz, ſechs Meilen von 
Car narven, auf der Heeresſtraße nach Dictoria 
Weſt gezeigt. In der Umgegend von Ladngren 
ift eine kleine Boerentruppe erſchienen. 

Britiſche Truppen haben Ficksburg wieder be- 
ſetzt, welches ſeit einiger Zeit in den Känden der 
Boeren und von dieſen freiwillig geräumt 
worden war. 

Zu feiner Abberufung äußerte ſich der eng- 
liſche General K. Colvile gegenüber einem 
Vertreter des Reuter'ſchen Bureaus. Er 
ſagte, an der Uebergabe von Lindley ſei 
nicht er ſchuld, ſondern die Unzureichlichkeit 
der ihm vom Generalſtab zugegangenen In- 
formationen ſowie das Verhalten des Comman- 
danten Spragge der 500 Mann Yeomanry, die 
bei Lindley capitulirt haben. Er, Colvile, habe 
von Lord Roberts beſtimmten ‚Befehl gehabt, 
Keilbron zur feſtgeſetzten Zeit zu erreichen, und 
er könne nicht zugeben, daß die a der 
500 Mann Yeomanın, obgleich mehrere Millionäre 
darunter waren, wichtiger geweſen ſei, als die 
Sicherheit der von ihm beſehligten 4000 Mann 
ſchottiſcher Truppen oder als der Erfolg einer 
bedeutenden allgemeinen Bewegung. Der General 
bemerkte, er gebe ſich nicht zum Sündenbock des 

ieralſtabes her, dem er auch noch in anderen 

akten ſcharfe Vorwürfe macht. 


Das billigste Blatt 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager⸗ 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
80 Pfennig monatlich wird er täglid 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht. 


7 ⁰ . ͤ d AA ESTER 
Leben. Alles bereitete ſich zum Zefte, das man 
würdig zu begehen gedachte. In feenhaftem 
Wan erſtrahlten die Fenfter der Reffource zu 
den drei goldenen Ringen“). Das ganze Clubhaus 
war mit Tauſenden bunter mpen 
behängt: Man hatte das Titelkupfer de wel 
Dieweg in Braunſchweig erſcheinenden, von 
Friedrich Gentz, Voß und Jean Paul heraus- 
gegebenen Taſchenbuchs im großen ni a 
und vor die Lampen gebracht. Dieſes Kupfer, 
das uns im Original vorliegt, ſtellte das auf- 
gehende Jahrhundert unter der Geſtalt eines 
ſugendlich ſchönen Mädchens dar, das wie Guido 
Renis Glücksgöttin über die Erdkugel dahin- 
ſchwebt, während das ſcheidende Gäculum, eine 
in graues Nachtgewand gehüllte Alte, in der Tieſe 
des Weltenraumes verſinkt. 


Schon um ſechs Uhr Abends waren die meiſten 
Mitglieder der Reſſource zu dem einzigen Zeite 
verſammelt. Das Schiller'ſche Lied an die Freude 
ward angeſtimmt, dann folgte eine Rede mit 
paſſenden Geſängen. Auch in Danzig lebte da- 
mals, wie in jenem kleinen Pommernſtädtchen, 
ein mehr als hundertjähriger Greis — er zählte 
ſogar 107 Sommer — dieſen hatte man zu dem 
Feſie gebeten. Als „Bild des ſcheidenden Jahr- 
hunderts“ ward er vor einer Altar geitellt, 
während geſungen wurde: 
Bringt ihn in unſre Mitte, 

Den 5 — Sohn der Zeit! 

Führt langſam ſeine Schritte 
Zum Altar, ihm geweiht. 
Er ftellt, gebückt und grau von Haar, 
Uns ſelber das Jahrhundert dar. 

In einem ſilbernen Pokale reichte man ihm 

hundertjährigen Wein und ſang: 
Reicht ihm den Saft der Traube, 
Die, als zur Welt er kam, 
Der Winzer ſchon vom Laube 
In ſeine Kelter nahm. — 
Den heil'gen Becher in der Hand 
Egrelr Segen er dem Vaterland. 

„Damit er ein Andenken an dieſen Tag haben 
möge“, gab man ihm ein Füllhorn mit hundert 
neuen Guͤldenſtüchen, während wiederum geſungen 
wurde: 

Gießt nun in feine Hände 

Das volle Füllhorn hin — 

Des Dankes kleine Spende, 

Die unſer frommer Sinn 

Dem Sinnbild der verfloſſ'nen Zeil 
Als wäre fie es ſelber, beuf. 


„Es handelt ſich um die im Jahre 1790 hier ge- 
gründete, heute noch beſtehende allbekannte kauf- 
Bänniſche Nellource „Concordia u den drei Ringen“ 


Deutſches Reich. 


Berlin, 31. Dez. Schriftſteller Adolf Brandt, 
der wegen Beleidigung des Reichstagsabgeordneten 
Dr. Lieber zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt 
worden iſt, gat ein Gnadengeſuch eingereicht, 
welches Dr. Lieber beim Reichskanzler befür⸗ 
wortet hat. 5 

Berlin, 31. Dez. Generalleutnant z. D. Otto von 
Pochhammer iſt geſtern Abend vor ſeiner Moh- 
nung in der Uhlandſtraße von einem Straßenbahn- 
wagen überfahren und ſo ſchwer verletzt worden, 


daß er nach kurzer Zeit verſtarb. 
— In de che „Das Leben Zriedrichs III.“ 
von Marti ippſon wird behauptet, für die 


Kuflöſung 
dem Nobil 
Bismarcks 


ichstages im Jahre 1878 nach 
en Attentat hätte dem Vorſchlage 
f das geſammte preußiſche 
Miniſteriu mt. Demgegenüber kann die 
„Nat.-Zig. t voller Sicherheit feftftellen, daß 
damals drei Miniſter gegen die Auflöſung ge- 
ſtimmt haben im Sinne des damaligen Aron- 
prinzen. (etzteres iſt übrigens längſt bekannt: 
zu si auch, welche drei Minifter es waren. 

[3 e „ 

— Nach einem Telegramme der „Nat.-31g.“ 
aus Warſchau werden im Königreich Polen 
Schwurgerichte eingeführt, das ſei das letzte 
Werk des verſtorbenen Generafgouverneurszürften 
Imeretinsky. 


* [Heine Neufahrsglückwünſche.] Der Staats- 
fecretär des Reichspoſtamtes hat auch in dieſem 
Jahre dem Wunſche Ausdruck gegeben, „daß die 
Herren Beamten der förmlichen Beglück⸗ 
wünſchungen aus Anlaß des Jahreswechſels, fei 
es durch Beſuch, ſei es durch Abgeben oder Ueber · 
ſenden von Karten, ſich enthalten möchten“. 
Daſſelbe hat u. a. auch der Regierungspräfident 
in Breslau gethan. 

[Nachhtänge zum Prozeß Sternberg.] Die 

den 14. Januar angeſetzte Verhandlung 
Platho und Genoſſen wegen Beleidigung des 
Oberſtaatsanwalts Dr. Iſenbiel wird vor der 
ſiebenten Strafkammer des Landgerichts I unter 
Vorſitz des Landgerichtsdirectors Voigt ſtattfinden. 
Die Anklage richtet ſich nur gegen Frl. Platho 
und Kerrn Arndt. — Was die ſonſtigen Nach 
klänge zum Prozeß Sternberg betrifft, fo ver ⸗ 
lautet, daß gegen Juſtizrath Ddr. Sello und 
Rechtsanwalt Dr. Werthauer die förmliche Vor- 
unterſuchung wegen Begünftigung eröffnet 
worden ſei. — In einer ſehr üblen Lage be- 
findet ſich Frau Margarethe Miller, geb. Ziſcher. 
Wie gemeldet wird, iſt derſelben, wie ſchon er- 
wähnt, nicht nur das Zeugengeld, ſondern auch 
die Rückfahrkarte nach RNewyork von ihren 
Gläubigern, die ſie bei ihrer plötzlichen Abreiſe 
nach Amerika hier unbefriedigt zurückgelaſſen 
hat, abgepfändet worden. Sie ſitzt nun ſeſt und 
weiß nicht, wie ſie zurückkehren foll — ein um- 
and, der im Kinblick auf die nicht lange Dauer 
es ihr gewährten freien Geleits immerhin be- 
denklich iſt. 

[In Bezug auf die Urſache des Todes des 
Polizeidirectors v. Meerſcheidt - Külleſſem] be- 
merkt der „Vorwärts“, er wolle den Serzichlag 
nicht leugnen, wiſſe aber, daß vorher Enankal 
in Wirkſamkeit getreten ſei. 

* [Der verhaftete Pirector Sanden] hat nach 
dem „B. Lokalanz;“ an das Gericht die Bitte 
gerichtet, es möge ihm geflattel werden, ausführ⸗ 
liche Informationen zu Papier zu bringen, die 
er feinem Dertheidiger Dr. Schwindt zuftellen 
wolle. Angeſichts der überaus ſchwierigen und 
verwickellen Sachlage, auf welche wir bereits hin- 
gewieſen haben, hat er ferner den Wunſch aus- 
geſprochen, daß Juſtizrath Staub als eine Autorität 
a Gebiete des Kandelsrechts hinzugezogen 
werde. Sonnabend wurde Herrn Sanden eine 
Unterredung mit feiner Gattin geftaitet. Der zu- 
letzt ſeſtgenommene Director Warſinski hat 
feine Bertheidigung dem Rechtsanwalt Modler 
übertragen. 

* [Die Gereiteten der „Gneiſenau“.]! An 
Bord des Dampfers „Andaluſia“, der, wie be⸗ 


Hierauf folgte nochmals eine Rede mit Wünſchen 
für das kommende Jahrhundert und der Vortrag 
eines Liedes aus dem Mildheim'ſchen Liederbuche. 
Dann trat, gegen acht uhr, der zweite Theil des 
reichhalligen Zeſtprogramms in Wirkfamkeit. Im 

hatte ih die ſchöne Welt zum Tanz ein- 
gefunden, der bis gegen Mitternacht die Jugend 
in Athem hielt. Da erſchien eine zweite ſym⸗ 
boliſche Darſtellung des Säcularwechſels, bei der 
das Jahrhundert des großen Friedrich in effigie 
dargeſtellt wurde. Huldvoll empfing es den Dank 
der Anweſenden für das Leben, für die ver- 
beſſerten Siſten, für die Erfindungen auf dem 
Gebiete der Künſte und Wiſſenſchaften. Während- 
2 tte die Geſtalt ſich immer mehr entkernt 
un Saz Nun erklangen die Berje: 
hft du ſchon? — noch eine leiſe 
Bitte hör' beim letzten Schritt! 
Theil' der Zeit, die deinem Gleif 
Folget, deine Tugend mit: 
Aber was dich ſchrecklich macht, 
Nimm mit dir in ew'ge Nacht. 

Wir gehen nicht fehl, wenn wir dieſe letzten 
Zeilen auf die noch immer rafende Ariegsfurie 
beziehen, die ſeit Jahren Europas blühendſte 
Länder verwüſtete und, obwohl Norddeutſchland 
und die buchenbeſtandenen Geſtade der blauen oſtſee 
verſchonend, über den füdlichen Gauen unſerer 
Keimatherde noch immer ihre verheerende Sichel 
ſchwang. Vielfach durchklingt die damaligen 
Säcularfeiern und die zu ihrem Preiſe geſungenen 
Lieder der heiße Wunſch nach Frieden. Unſere 
guten Danziger Urgroßväter haben ihn auch ge= 
theilt, und fie werden daran gedacht und davon 
geſprochen haben, als fie in vorgerüchter Gtunde, 
wie die Chronika meldet, die Reſſource zu den 
drei goldenen Ringen verließen, um unter Muſik⸗ 
begleitung das frohe Zeſt an „anderen Der- 
gnügungsorten“ noch fortzuſetzen. Ihr Wunſch 
ging in Erfüllung. Denn am folgenden Morgen, 
als die ſchöne, hellere Mondnacht der Jahrhundert- 
wende mit ihren Zeſtlichkeiten vorübergezogen war, 
eröffneten in dem lothringiſchen Städtchen Luneville 
Joſeph Bonaparte, des ſranzöſiſchen Conſuls Bruder. 
und der öſterreichiſche Miniſter Graf Coden das 
Protokoll der Verhandlungen, die im Februar 
die Revolutlonskriege zum vorläufigen Abſchlußz 
bringen ſollten. So ſchienen ſich die Koffnungen 
zu erfüllen, weiche die Friedensfreunde auf das 
neue Jahrhundert geſetzt hatten, als nur fünf Jahre 
ſpäter aus den Thüringer Bergen, diesmal bis 
zum Geſtade der Oſiſee, herüberrollender Kanonen 
donner bewies, daß das Jahrhundert, deſſen 
Abend wir erlebten, mehr als ein eiſernes, daß 
es ein ehernes werden ſollte 


BUN 


reus qemeioel, am 31.0. Hus. die Beretielen der 
Eneiſenau“ in Wilgelmshaven landen wird, bes 


finden ft: 
15 Offiziere (Oberleutnants zur See: 
Boland, {m 


öller.” Leutnant Niemöller, Stabsarſt dr. 


Kramm. 48 Seecadeiten: 


ſtedt, Groos, Hernmark, 


(Friedrich), Killmann, v. Koblinsky, Koch, 


56 Obermaate und Maate, 113 Obermatroſen, 
jungen und 2 Civilköche, wovon no 


kur ückbleibende Wachtcommando abgeht. 
Capitänleutnant Werner 


gefunden iſt. 


* [Die Schledsgerichte für Arbeiter- Verſiche 
rung.] Nachdem durch kaiſerliche Verordnung 
vom 22. November 1900 der Zeitpunkt für das 
Inkrafttreten der zur Entſcheidung von Gtreitig- 
keiten aus der Unfallverſſcherung zuständigen 
„Schledsgerichte für ärbeſterverſicherung“ auf 
den 1. Januar 1901 feftgefetzt iſt, werden die für 
den Bereich der ſtaatlichen Unfallverſicherung ein- 
geſetzten ſieben Schiedsgerichte mit dem genannten 
Zeitpunkte aufgehoben. Die Amtsthätigkeit der 
Mitglieder dieſer Schiedsgerichte iſt damit be- 
endet; zugleich gehen die bei letzteren u 

am 
1. Januar 1901 befinden, auf die „Schiedsgerichte 


Streitigkeiten in der Lage, in welcher ſie 


für Arbeiterverſicherung“ über. 


* [Neber die Vertretung der Socialdemohratie 
in den deutſchen Landesparlamenten] macht der 
„Vorwärts“ folgende Angaben: Es ſitzen gegen- 
wärtig in 15 der 24 deutſchen Landesparlamente, 
die durch eine ordentliche Wahl zu Stande kommen, 
76 ſocialdemokratiſche Abgeordnete und zwar in 
Beiern 11, Sachſen 4, Württemberg 5, Baden 7, 
Heſſen 6. Weimar 2, Oldenburg 1, Meiningen 6, 
Coburg-Gotha 9, Shmarzburg- 
Rudolſtadt 2, Reuß j. L. 3, Reuß ä. C. 1, Lippe- 
In Sachſen, fügt 
das ſocialdemokratiſche Centralorgan hinzu, dürfte 
j Bertretung unſerer Partei im Landes- 
parlament zunächſt ganz verſchwinden, aber viel- 
leicht erſcheinen dafür in Preußen bald einige 


Altenburg 5, 
Delmold 3 und Bremen 11. 
ja die 


Socialdemokraten im Landtage. 


[Zwei der Opfer des Löbtauer Zuchthaus - 
uritzeils], die Bauarbeiter Pfeifer und Leiber, 
find, wie dem „Vorw.“ aus Dresden gemeldet 
wird, am Zreitag aus dem Zuchthauſe zu Wald- 


heim entlaffen worden. Sie waren zu je ſechs 
Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. Vor ihnen 
wurden bereits begnadigt die zu 4 Jahren Ge- 
fängniß verurtheilten Arbeiter Geißler und Kecht. 
Damit hat die ſächſiſche Regierung ihren Bundes⸗ 
raths bevollmächtigten, den Generalſtaatsanwalt 
Rüger, desavouirt, der im Reichstage geſagt hatte: 
Sie mögen fagen, was Sie wollen: Ihr Ein- 
fluß reicht jedenfalls nicht ſo weit, daß ſich die 
Thore des Zuchthauſes auch nur eine Viertel- 
ſtunde früher für die Verurteilten öffnen 
werden.“ 8 

Kiel, 29. Dez. Laut Meldung des Capitänleut- 
nauts Werner aus Malaga find 
trunkenen der „Gneiſenau“ jetzt die Leichen des 
Maſchinſſten Seher aus Königshofen und des 
Feizers Werſchner aus Neumark aufgefunden 
worden. 

Köln, 30. dez. Im großen Gürzenichſaale fand 
heute Mittag eine ſehr zahlreich beſuchte Trauer ⸗ 


feier für die beim Untergang der „Gneiſenan⸗ 


verunglückten Offiziere und Mannſchaſten ſtatt. 
Nachdem die Feier durch Militärmufik und @e- 


ſang eingeleitet war, hielt Oberlandesgerichts⸗ 
Präſident Hamm die Gedachtnißrede. Zum Schluß 
brachte der Gouverneur General der Infanterie 


Freiherr v. Wilczeck ein begeiftert aufgenommenes 
Hoch auf den Kaiſer aus. 

Köln, 29. Dez. Der Central- Dombauverein 
beſchloß. eine Eingabe an den Kaiſer zu richten, 
der Monarch möge ni , 
daß aus den den Dombau-Lotterſen ftam- 
menden Ueberſchüſſen für 1 300 000 Mk. ein 
Denkmal errichtet werde, das dem Andenken 
König Friedrich Wilhelms IV., ſowie aller der- 
jenigen gewidmet fein ſoll, welche um den Aus- 
bau des Domes ſich in hervorragender Weiſe 
verdient gemacht haben. 


Krampfer bei Perleberg, 29. Dez. Die Trauer- 


feier für Feldmarichall Blumenthal fand heute 


Nachmittag ftait. Zu derſelben waren die Krieger 
vereine des Weſtpriegnitzer Kreiſes in großer 
Anzahl, ſowie eine Ehrencompagnie des Füfllier- 
Regiments Generalſeldmarſchall Graf Blumenthal 
(Ngdb.) Nr. 36 eingetroffen. Ferner nahmenoffizier⸗ 
deputationen des Garde-FZüftlier-Regiments, des 
Infanterie-Regiments Nr. 71 und des reitenden geld 
jägercorps an der Feier Theil. der Sarg, welchen 
zahlreiche Kranzſpenden, darunter diejenigen des 
Haſſerpaares und der Kaiſerin Friedrich, be- 
deckten, war = der Arge, e in 5 
Familienangehörigen un eputationen ein- 
fanden. ae Gedächtnißrede des Ortsgeift- 
lichen und dem Geſang der Trauergemeinde er- 
folgte die Beiſetzung, wobei die Kriegervereine 
mit Fahnen hinter dem Grabe Aufftellung ge- 
nommen hatten. Eine Batterie des 39. Feld- 
artillerie-Regiments und die Ehrencompagnie 
gaben Trauerſalute ab. 
Oeſterreich-Ungarn. 

N 29. Dez. Die Soldatenexceſſe in Trient 
er tegen allgemeine Entrüſtung. Zeſtgeſtellt wurde, 
daß fie dincweg von iſchechiſchen Soldaten ver⸗ 
übt worden find, die feit vielen Jahren die 
Garniſon Trients güden. Die Soldaten durch⸗ 
zogen in der Chriſtnacht betrunken die Straßen 
und mißhandeiten zahlreiche Einwohner ohne die 
mindeſte Veranlaſſung. Auf A verde des 
Podeſta beim Commandanten Feld marſchall- 
Leutnant Catinelli über dieſe und frühere Sol- 
daten. Exceſſe ſagte Catinelli ſtrenge Beſtrafung 
zu. Die Aufregung in der Bevölkerung gab ſich 
am nächſten Tage in lärmenden Demonſtrationen 
vor den Kaſernen und Wohnungen der Generale 
und Oberſten kund. 


Italien. 
Rom, 31. De, die Turiner „Gazetta del 
u DM veröffentlicht eine Unterredung mit dem 
alienifchen Conſul in Berlin, Profeſſor Roffi, 


Lüdecke, 
ax), Brehmer, Krah v. Koch. Leutnants 
ur See: Pundt, Habedank, Dietert (Bruno), 1 
ah, 

Oberaſſiſtenzarzt Dr. Evers, Zahlmeiſter Arndt, Ward 
3 Ane (Emil), Barckhauſen, 
Baum, Becker (Friedrich), Bechert, Beer (Robert), Beh ⸗ 
rendt, Bieber, Bredſchneider (Ernft), v. Bülow, Detring, 
Schr. v. Doernberg, Dortſchn, Engelking, Feldt, Golden⸗ 
enroih, v. Joeden, Kaiſer 
Kolbe, 
Löwenberg, Lomberg, Nebesky, Orb. Pauli, Quaaß, 
Retiberg, Rieiſch, v. Roſenberg-Gruszezins ki, Schaper, 
Freiherr v. Schleinitz, Schlenzka, Schött, Schumacher, 
Schwerdtfeger (Paul), Siewert, Stabbert, Steinbrink, 
Wagenführ, Wernecke, Wiers bitzky, Wilcke und Wolf. 
5, Einfährig-Freiwillige (Baueleven), 7 ee? 
a er- 
heizer, Matroſen und Heizer u. t w., 177 Schiffs 
das in Malaga 
unter dem Commando des Capitänleutnants Werner 


telegraphirte aus 
Malaga, daß die Leiche des Obermatroſen Weiß 


von den Er- 


über die Behandlung der italieniſchen Arbeiter 


in Deutſchland, deren Lage t 


ächli 
traurig fei. Rofft yet: 


vergeſſenen Winkel 


auf einmal geſchicht werden könne, 
giebt Roffi den Rath, 


einführen, um den italienifchen Arbeitern in 
Deutſchland ein beſſeres Loos zu ſichern. 
Spanien. 

Madrid, 31. Dez, Aus Anlaß 
fanden in Dival in der Provinz Granada 
blutige Zuſammenſtößze ſtatt. Zwei Perſonen 
wurden getödtet. 11 verwundet und zahlreiche 
erlitten Auetſchungen. 

Belgien. 

Antwerpen, 29. Dez. 
Arbeiter dauert fort; auf 24 von 27 
liegenden Dampfern wird gearbeitet, dagegen 
ruht die Arbeit auf 18 von 26 in den docks be- 
findlichen Fahrzeugen, doch ſteht auch hier eine 


am Quai 


umfangreichere Wiederaufnahme der Thätigkeit 


unmittelbar bevor. Morgen wird trotz des 


Sonntags auf vielen Schiffen gearbeitet werden; 


da aber die Führer der ausſtändigen Arbeiter. 
vereinigungen das Zeichen zur Einſtellung des 
Ausftandes noch nicht gegeben haben, bleiben die 
zur Aufrechthaltung der Ordnung und der 
Arbeitsfreiheit getroffenen Maßnahmen beſtehen. 
Eine große Zahl der Arbeiter, welche in den 
Ausſtand getreten waren, hat die Arbeit bereits 
wieder aufgenommen. 


Antwerpen, 31. Dez. Die mehrere Tauſend 


Mitglieder zählende unabhängige Dereinigung der 
Kuslader hat in einem Manifeft angekündigt, 
daß 14 000 organiſirte Arbeiter entſchloſſen ſeien, 
den Ausſtand fortzuſetzen bis die Forderungen 


der Ausſtändigen erfüllt ſind. 


Danziger Lokal-Zeitung. 


Danzig, 31. Dezember. 


Wetterausſichten für Dienstag, 1. Jan., 
und zwar für das nord weſtliche Deutfchland: 
Meiſt bedeckt, halt. Stellenweiſe Niederſchlag. 


* [Neuer Wandhalender.] 


das erſte Jahr in dem mit 1901 thatſächlich erſt 
beginnenden neuen Jahrhundert, bei. 
unſere geſchätzten Leſer recht viel freundliche Tage 
auf demſelben zu verzeichnen haben! 


[Winter.] der Jahreswechſel bringt uns 
auch den Wechſel der Jahreszeiten recht lebhaft 
in Erinnerung. Während wir am Sonnabend 
Abend bei Nebel und Regen noch eine faſt 
ſommerliche Temperatur hatten, hatte geſtern 
Morgen ein ſcharfer Nordoſt das Queckſilber bis 
auf 5 Grad R. unter Null herabgedrückt und 
heute Morgen zeigte bei einer Temperatur von 
10 Kältegraden N. ſich ein vollſtändiges friſches 
Winterbild, da inzwiſchen leichter Schneefall zu 


der Eis- auch die blendend weiße Schneedecke 
Aus Königsberg werden 


hinzugefügt hatte. 
heute 14 Grad R. Kälte gemeldet. 


* [Reujahrs-Gratuletion beim Anifer.} Herr 
commandirender General v. Lentze begiebt ſich 
heute Abend nach Berlin zur morgen ftattfindenden 
und nehrt am 
3. Januar k. Is. hierher zurück. Zum gleichen 
Zwecke iſt der Commandeur des 1. Leib Hufaren- 
Regiments Nr. 2, Herr v. Colomb, heute Vor- 


Neujahrscour beim Kaiſer 


mittag nach Berlin gereiſt. 


* [Neujahesverkehr bei 


dem Sparbu ur Berechnung ) G 
rift der fächgen Jahreszinſen einzuftuden. Dies 
ft eine irrtümliche Aufſaſſung, denn die Be⸗ 


rechnung und Zuſchreibung der Zinſen zum Out- 
haben erfolgt ſowohl bei der alten Danziger 


Sparkaſſe, wie bei den Kreis-Sparkaſſen auch 


ohne daß die Beſitzer von Spar büchern deshalb 
einen beſonderen Weg zur Sparkaſſe unter- 


nehmen. Im Gegentheil iſt es wünſchenswerth, 
daß das Publikum dies umterläßt, weil der An- 
drang bekanntlich beim Beginn eines neuen 
Jahres ohnehin beſonders ſtark iſt, jo daß leicht 
eine für das Publikum wie für die Beamten 
gleich unangenehme Ueberfüllung eintritt. 


* [Besein für die Herſtellung und Aus- 
ſchmückung der Marienburg.] Bei der letzten 
Vorſtandsſitzung hatte, wie wir aus dem jetzt 
erſchienenen amtlichen Protokoll erfehen, Kerr 
Landeshauptmann v. Brandt in Königsberg in 
Anregung gebracht, daß die nächſte Borftands- 
ſitzung im Schloſſe zu Marienburg abge⸗ 
halten werden möchte, um den auswärtigen 
Vorſtandsmitgliedern eine gemeinſame Beſichtigung 
der bisher. hergeftellten Arbeiten zu ermöglichen. 
Der Herr Ae hat die Erfüllung dieſes 
Wunſches zugeſagt, jedoch erſt zu einer Zeit, in 
welcher die Witterung eine Heizung der Näume 
des Schloſſes nicht mehr erfordern werde; alſo 
etwa im Mai 1901. Im übrigen haben wir 
Fe betreſſende Vorſtandsſitzung ſchon be- 
richtet. 


[Colonial -Geſellſchaſt.] Am Freitag, den 
4. Januar, ſpricht in der Abtheilung Danzig der 
deulſchen Colonfal-Geſellſchaft im Danziger Hof 
Herr Oberlehrer Henkel über das Thema: „Die 
Boeren und der er hr Kerr Henkel 
iſt erſt vor kürzerer Zeit aus Güdafrika zurüc- 
gekehrt, wo er auf der Seite der Boeren längere 
Zeit mitgekämpft und die intereſſanteſten Epiſoden 
des Krieges miterlebt hat. Der Vortrag dürfte 
weite Kreiſe lebhaft intereſſiren. 


»[läubiger-Berſammlung.] Die zum 29. d. 
Nis, bon den Zirmen Karl Gieimmig u. Co 
und Rudolf Steimmig einberufene Gläubiger- 
Derſammlung war ungemein zahlreich befucht, 
indem vertreten waren für die Firma Karl 
Steimmig u. Co. 85 Proc. der ungedeckten und 
65 Proc. der gedeckten, für die irma Rudolf 
Steimmig waren vertreten 95 Proc. der unge- 
deckten und 60 Proc. der gedech en Forderungen. 
— Wenn es auch nicht gelang, ein deſtnitives 


conſtatirt, daß die außerhalb 
Deutſchland lebende Familie eines italieniſchen 
Arbeſters, der einem Arbeitsunfall zum Opfer fällt, 
keinen Pfennig Entſchädigung erhält. Der Prä- 
ſident des deutſchen Reichsverficherungsamtes, den 
der Conſul hierüber befragte, habe geäußert: Wie 
kann man uns zumuthen, den in irgend einem 
taliens wohnenden An- 
gehörigen penſion zu ſchichen? der Conful er- 
klärte indeſſen dieſen Grund nicht für ſtichhaltig, 
da bei Todesfällen ja die ganze Entſchädigung 
Schließlich 
e man möge in Italien 
möglichſt raſch die Reciprocität für fremde Arbeiter 


einer Wahl 


Der Zuzug auswärtiger 


Der heutigen 
Nummer liegt unſer Wandkalender für 1901, 


Mögen 


— 


den Sparhkaſſen.] 
Ein großer Theil des die Sparhaſſen benutzenden 
Publikums hält es immer noch für nothwendig, 


i dem Jahreswechſel bei der Kaſſe mit 
ts 0 = und zur Gut- 


Reſultat zu erzielen, da zu demſelben die Der- 
tretung ſämmtlicher Gläubiger gehört, fo war 
doch mit ſehr wenigen Ausnahmen, welche ſich 
ihre Entſcheidung noch vorbehielten, die größte 
Bereitwilligkeit vorhanden, den bedrängten 
Induſtrie- Firmen durch Zubilligung des nach- 
geſuchten Moratoriums über die entſtandene 
Kriſis hinwegzuhelfen. Eine zweite Gläubiger- 
8 iſt auf den 5. Januar anberaumt 
worden. 


* [Ein Geſchenk des Kaiſers.] Die Zolke- 
miter Steingutwaaren erfreuen ſich bekanntlich 
bei 125 Hausfrauen großer Beliebtheit. 
Leider ſind aber die Schöpfer dieſer Haus- 
haltungsartikel in große Bedrängniß gerathen, 
da ihre einft ſo mächtigen Thonlager erſchöpft 
ſind. Als nun vor einiger Zeit bei Kadinen 
große Thonlager angebohrt worden waren, 
wandten ſich die Tolkemiter Töpfer an den 
Kaiſer mit der Bitte, der Monarch möge doch in 
ſeiner Eigenſchaft als Gutsherr der Kerrſchaft 
Kadinen ihnen etwas Thon ſchenken. Dieſe Bitte 
hat der Kaiſer nunmehr erfüllt, indem er an- 
ordnete, daß den Bittſtellern 300 Kubikmeter 
fertig gemahlener Thon gegen eine minimale 
Bergütung abzugeben feien. Die erſten Töpfe 
aus diefem Thon ſollen der Kalſerin als Gegen- 
geſchenk überſandt werden. 


„ [Entlafiungen auf der kaif. Werft.] Die 
ſocialdemokratiſche Königsberger „Bolkstribüne“, 
welche neulich berichtet hatte, daß Anfangs 
Dezember auf der hieſigen kaiſ. Werft „einer 
großen Anzahl von Arbeitern“ gekündigt worden 
ſei, muß jetzt eingeſtehen, daß — 3 Zimmerleute 
und 10 (u vorübergehender Beſchäftigung 
laut Accord zeitweife eingeſtellte) Maler entlaſſen 
feien, worüber wir bereits eine aufklärende Mit- 
theilung brachten. Die „Dolkstribüne“ bleibt aber 
dabei, daß ihre Nachricht von der „großen An- 
zahl von Arbeitern“ richtig ſei. Man ſieht, daß 
auch bei den Gocialdemokraten mitunter der 
Glaube ſelig macht. 


* [Ron der Weichſel.] Nach amtlicher Meldung 
errſchte heute früh auf der ganzen Weichſel 
chwaches Eistreiben. der Waſſerſtand iſt auf 
ämmtlichen Stationen ca. ½ Meter unter Mittel. 

Aus Thorn meldet uns ein Privattelegramm: 
Auf der Weichſel iſt das Grundeistreiben fo ſtark, 
1 55 Dampfertrajectfahrten eingeſtellt werden 
mußten 


I Kirchliches.] Das katholiſche Bisthum Kulm 
(Weſtpreußſen) zählt nach dem Directorium für das 
Jahr 1901 427 Geiſtliche bei 728 480 Katholiken. Im 
Domkapitel ſind zwei Stellen unbeſeizt, ebenſo zwei 
Ehrendomherrnftellen. Im biſchöflichen Prieſterſeminar 
befinden ſich 97 Schüler. 


* WXafelaushang in Bäkereien.] Mit Beginn des 
neuen Kalenderjahres müſſen in den Werkſtätten aller 
Bäckereien und derjenigen Kondikoreſen, in welchen 
neben Konditorwaaren auch Bachwaaren hergeſtellt 
werden, neue, für das Jahr 1901 giltige und mit dem 
polizeilichen Stempel verfehene Kalendertafeln ausge- 
hängt werden zwecks Notirung derjenigen Tage, an 
welchen die Betriebsingaber nach eigener Wahl 
Ueberarbeit eintreten laſſen. Die Kushängung dieſer 
Kalendertafeln hat ohne Rückſicht darauf, ob in dem 
betr. Betriebe Ueberarbeit ſtattſindet oder nicht, zu 
erfolgen. Die Zahl der der Wahl des Beiriebsinhabers 
überkaſſenen Ueberarbeitstage beträgt für das ganze 
Jahr zwanzig. die andere, den Wortlaut der ein⸗ 
ſchlägigen Vorſchriften enthaltende Tafel, deren Aus- 
hang in der Betriebsſtälte ebenfalls zu geſchetzen hat, 
muß erneuert werden, ſobald ihre Schrift unleſerlich 
oder undeutlich geworden iſt. 


* Ordensverleihungen.] Es find verliehen worden: 
dem Eiſenbahn-Directions-Präſidenten Keinſius in 
Stettin die Krone zum rothen Adlerorden 2. Kiaſſe mit 
Eichenlaub, dem Ober-Baurath Tobien in Stettin die 
Krone zum rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife, 
dem Regierungs- und Baurath Merten und Betriebs“ 
Controleur v. Randow in Stettin und dem Stations- 
Vorſteher 1. Klaſſe Möller in Stargard i. Pomm. der 
rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem Eifenbahn-Betriebs- 


Secretär Mehl und dem Telegraphenmeiſter Neu- 


mann in Stettin der Kronenorden 4. Alaffe, 

Aus Anlaß ihres llebertritts in den Ruheſtand 
wurden ferner verliehen: den Slations - Aſſiſtenten 
Werner in Danzig und Wegel in Dirſchau der 
Lronenorden 4. Klaſſe, dem Zugſührer Keiler in 
Schneidemühl und dem Weichenſteller Albrecht in 
Tilſit, bisher in Lashowitz, das allg. Ehrenzeichen. 

* [Moftatifhes.) Dom 1. Januar ab können Boft- 
yakkeie ohne Merihangabe und ohne Nachnahme bis 
zum Gewichte von 5 Kilogramm nach Finnland über 
Lübeck auf dem directen Seewege abgeſandt werden. 
Die Zug beträgt 1 Dih.-40 Pf. für jedes Packet. 

Im Berkehre mit der Schweiz find fortan Foft- 
karten mit Bilderſchmuck und Aufhlebungen auf der 
Rückfeite wie im inneren deutſchen Verkehre und im 
Verkehre mit Deſterreich-Ungarn (einte, Bosnien- 
Herzegowing und Liechlenſtein) inſoweit zuläſſig, als 
dadurch die Eigenſchaft des Verſendungsgegenſtandes 
tie zen: * e ene wird und die 
aulgenlebten Zettel u. ſ. w. der ganzen Zläd 
befeſtigt ſind. Er ER 


* [Beftätigung.} Die feit längerer Zeit regenten- 
loſe Stadt Zolhemitt hat endlich wieder einen 
Bürgermeiſter erhalten. Nachdem ein früher Ge- 
wählter fe im Stiche gelaſſen, ift der jetzt zum 
Bürgermeifler gewählte Kreisſchreiber Adolf Wippich 
aus Leilsberg vom Herrn Regierungspräfidenten in 
Danzig beſtätigt worden. 


* [Feftungshaft.] der bekannte S riftſteller 
Mapimilian Harde u, der Anfang Oktober ae 
liner Landgericht wegen Majeftälsbeleidigung zu ſechs 
Nonat FZeflung verurtheili wurde, ſoll ſeine Strafe 
wieder auf der Zeitung Weichſelmünde abbüßen. 


® IBerein „ehemaliger Fünfer“.] Eine recht 
hübſche Weihnachtsfeier hatte der Verein am en 
abend im Saale des Kaiſerhofs veranfteltet. Beim 
Kerzenſtrahle zweier mächtiger Weihnachisbäume hielt 
der Vorſitzende Herr Stegmann eine Feſtanſprache 
über die Bedeutung des Weihnachtsfeſtes, worauf etwa 
80 Kinder von Mitgliedern und ackiven Soldaten des 
Grenadier-Regiments Nr. 5 beſchenkt wurden. 


* [Relinex-Bund,} Der Deutſche Kellner bund Leipzig, 
Bezirksverein . hielt gefiern Nachmiltag im Club“ 
lokal Breitgaſſe ſeine erfie Verfammlung ab, Nach- 
dem der Vorſitzende auf den Zweck des Kellnerbundes 
hingewieſen hatte, gab er eine Ueberſicht über den 
Stand deſſelben. Danach beſteht dieſes Inſtitut ſeit 
1878, in allen größeren Plätzen des In- und Aus- 
landes mit 78 Bezichsvereinen und ca. 10 000 Mit- 
gliedern. Es ſteht unter der Leitung juriſtiſcher Per- 
ſonen und arbeitet mit einem Kapital von 150 000 Mk, 
Alsdann führte Herr Lepa den Collegen das Bild des 
Hellner-Elends vor Augen, tabelie die Gehäſſigkeit und 
Uneinigkeit der verſchiedenen Fachvereine und Privat- 
commiſſionäre und richtete mit dem Bemerken, daß 
alle Kellner doch nur das eine Intereſſe hätten, ihren 
Stand zu heben, an alle die Bitte, fi uſammenzu⸗ 
ſchaaren unter dem Banner des de ſchen Kel 
bundes. Dann wurde Herr Oberkeſlner Kuhnke als 
Dureauches und Herr Neſtaurateur Glaſenapp als 


Vereinswirth vorgeſtellt und die Eröffnung des Bezirks 
bur eaus 1. Januar 1901, Breitgaſſe 60, beichtoffen. 


A TEgidy-Abend.] Der Todestag M. v. Egiöys 
r im Café „Germania“ durch vier 
Anſprachen gefeiert. Nach Derleſung feines Aufrufs 
wurde Egidys religiöſe Entwicklung dargelegt. Darauf 
wurde Egidys Verhältniß zur Jugend ‚an der Hand a. 
feiner Jugendhefte beſprochen. Die dritte er 0 7 


behandelte Egidy und die Zarenbotſchaft. Den 
bildete eine Charakteriftik Egidys als ganzen 
aus einem Guß, der den anderen ſeine Lehren vor⸗ 
lebte und immer das Ganze und Höchſte anſtrebte. i 


r. [Weihnachtsfeier des Nudervereins.] Eine 
nachträgliche Weihnachtsfeier hatte am Sonnabend 
Abend im Reftaurant Zum Luftdichten“ der hieſige 
Ruderverein veranſtaltet. Ein im Lichterglanz er⸗ 
ſtrahlender Weihnachtsbaum — zurück in die 
Weihnachtsſtimmung. Als feine Kerzen erloſchen, er⸗ 
folgte eine Berloofung der von Mitgliedern Der- 
eins geſtifteten Geſchenke. 


* [Ertrunken.] Aus Guttſtadt in Oſtpreußfen wird 


berichtet: Eines Abends vor etwa 6 Wochen ertrank Bi 
im Allefluß eine fremde Berfon, deren Leiche man 2 
nicht finden konnte. Am Freitag ſchwemmte die Leiche 
an. Nach den vorgefundenen Papieren iſt es der 


34 Jahre alte Töpfergeſelle Nax Stolpe aus Danzig. f 


IFeuer. ] Geſtern in der Mittagszeit war in dem 

auſe Langgaſſe Nr. 56 ein kleiner Küchenbrand ent⸗ 
denen der durch die fofort hinzugerufene Feuerwehr 
binnen kurzem gelöfcht wurde. 


[Polizeibericht für den 30. u. 31. Dezember 1900.1 2 
Derhaftet: 15 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen E 
Diebftahls, 1 Meſſerſtecher, 1 Perſon * Wider- = 
ſtandes, 1 Perfon wegen Bedrohung, Perfonen 
wegen Unfugs, 2 Obdachloſe. — Obdachlos: 10. — 
Gefunden: 1 wollenes großes Tuch, ere für 
Schloſſer Paul Camkowaßi, Policebuch für Nichlaß, 
abzuholen aus dem Fundbureau der königl. Poliz 
Direction, 1 Portemonnaie mit 4.35 Mh... a len 8 
von der Handelsfrau Caroline Koſchnitzni, S BE. 
Unterſtraße 27, 1 Zehnmarhſtück, abzuholen vom 2 
mann Herrn Karl Bergien, 1 Portemonnaie mit circa = 
2 Mh., abzuholen von Herrn E. Mahko Nachf., Attit. 
Graben 28. die Empfangs berechtigten werden hier ⸗ 
durch aufgefordert, ſich zur eltendmachung ihrer 2 
Rechte innerhalb eines Jahres im Sundbureau der 
königl. Polizei-Direction zu melden. Am 29. Dezember i 
zugelaufen 1 größerer ſchwarz-weißer Hund, abzuholen 


en 


vom Bureaudiener Herrn Eduard Neumann, 5 8 
markt 8. — Verloren: Reifepaf für 30 = g 
kowicz, 1 braunes Portemonnaie mit 1 am 
20. November cr. 1 Jehnmarkſtück, abzugeben im Fund- 3 


dureau der Rönigl. Rolizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 


Aus dem Kreiſe Carthaus, 30. Dezember. Der 
Arbeiter Ignatz Kowalski zu Pomlau, deſſen 
Mietgswohnung im September 1900 abbrannte. 
wobei demſelben, außer ſeinem Möblement und 3 
Winterfutter, die einzige Kuh und Schweine 8 
mitverbrannten, hat auf feine e aus der 
Daz ” Kaiſers ein Enadengeſchenk von 

k. erhalten. > 7 

w. Konig, 29. de. Bei der dieſigen de. 
völkerung hat die Nachricht, daß eine neue Gpun. 
verfolgt werde, eine gewiſſe Erregung hervor⸗ 
gerufen. Es ift aber über allen 3weifel ſeſt⸗ 
ee daß die Beröffentlihungen einen that⸗ 
ächlichen untergrund haben. Die Unterſuchung 
bewegt ſich gegenwärtig in einem Rahmen, meh 
die erklärlichſte Pöfung der dunklen 3 
haben würde. Man forſcht nach einem Soldaten, 
der Fleiſcher von Beruf iſt und eine Freundin > 
in Konitz hatte, mit der Winker weislich — 
verkehrt haben foll. Die Einzelheiten, den 5 
Verdacht hervorgerufen haben, können noch nicht 
mitgetheilt werden, ſo viel ſei aber gejagt, 2 
die in Betracht kommenden Perſonen unm FE 
nach Winters Tode aus Konitz verſchwunden fein 
far Feft ſteht jedenfalls, daß die Behörde ee: 

ür jeden haltbaren Fingerzeig dankbar ift, gleich⸗ 5 
giltig, ob Juden oder ren ey dere 

Elbing, 30. Dez. Durch einen a R r 5 

rüger. 1 
in pi Gaſt 


wurde die Kellnerin Charlotte 
Malergehilfe Bruno Ileiſcha reigt 


ein geladenes Teſching. der Krüger 
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wa 
einen Kilometer weit bis zur Behauſung eines Abbau 
Bewohners zu ſchleppen, von wo aus er alsdann ins 
hieſige Krankenhaus gebracht wurde 


Danziger kirchliche Nachrichten. 
Dienstag, den 1. Januar 1901 


(Neujahr). — 
Collecte für Diafpora-Anjlalten in Biſchofswerber. 
St. Marien. = wo e 5 ig 
(Motette: „Der Herr eu“ J e 
5 Diakonus Brauferveiter. Die- 
—— — 8 — Beichte Morgens 
9½ Uhr. 
. rmittags 10 Uhr Herr or 
Sen, Nc e 2 —— u. 55 ger —. 
. Beichte Vormittags 9, = : 
ei Aa Vormittags 10 Uhr zer Paſtor 
Oſtermeyer- Abends 5 Uhr Herr Archldia a 
Detdite cken ha Uhr. Freitag, Abends un 2 
ällt die nde aus. u 
A (Geheizt.) Vormittags 10 Uhr Herr 
Prediger Ble 
Evangeliſcher ünglingsverein, zei igalle 
Abends 8 Uhr gefellige Bereinigung. Andae 
85 her eh des 0 
; 2 ich ung aihenhahn. 
er Uhr, Bibelbeſprechung. 
ne Zrinitatis. 2 7 heizt 
1 5 
8 Schmidt. Beichte! 
61. Barbara. Bo 10 uhr 
5 > 
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Krieſchen. BR; x 
eiri und Paul. 
| © niage 10 ü er derte destens, Han 
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S Uhr Herr Piarrer Nauds. Donnerstag, Abends f Miffionsfaal Paradiesgaſſe 33, 9 Uhr Morgens — — eur en Pallachowshi, | > Gr, 142 M, rothbunt und 

= 5 Er ae. slunde in der Eahriftei Kerr Pfarrer ne Ta 4 a 5 Weben | Te Unche ie 24. u . an bunt 783 8 Di nm u 5 185 12 

„Naudé. N ammlung, r Abends eier, Miitwoch, 8 Uhr G Gene? Arkalier Albert Andreas Gonſch zu Kon 150 „777 und 1705 Gr. 151 ng ochbunt glaſig 777, 

5 N ee zu St. Elifabeth. Vormittags 10 Uhr Abends, Bibelflunde des Jugendbundes Ren und Moine . Schulz zu Gr. Paglau. 5 en 783, 753 Gr. 152 M, weiß 724 A 7 75 . ch und 

De, sn we — se ee Gruhl. Kinder- Bela . 9 2 pur Ak a. he: he ge‘ 2 * ä er e 793 nt N nd 0 Gr. 147 - . 

8 oſaunenſtunde, Freitag, r Abends, Gebets · mar, be er, — Maurer Fran ie of un r. 1471 „Sommer- Gr. 
St. Bariholemäi. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor unde des Jugendbündes und Geſangsſtunde, | und Frantishe" Leblsgewshi ju Dershenfe as i 800 8 a 


elde. — 50 M ver Tonne. 


Stengel. Beichte um 9½ Uhr. Sonnabend, 8 Uhr Abends, Poſaunenſtunde Schuhmachergeſelle Johann Matheus Jakubowski hier 132 

x 8 gen 8 Fey ahlt ift inländiſcher 744 und 747 
x 5 Seil, 3 8 9½ Uhr Herr Super- St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags | und Anna Magdalena ee zu at Gr. 122 M, r. 10 A A. Alles — 714 Gr, ver 
5 E “ee ent Rn An eichte Morgens 9 Uhr. 9½ Uhr 5 chamt und Predigt Herr Pfarrer Reimann. Mechaniker athias Laurentius Brochmann und Tonne. — Hertz 41 gehandelt inländ, große 674 Gr. 
5 St. — 4 orm tags 10 Uhr Kerr Pfarrer | Freie 2515 dfe Gemeinde, Scherler'ſche Aula, Poggen⸗ | Wanda Ida Amanda Richter, beide Thorn. — | 131 M, Chevalier 694 Gr. 136 M per Tonne. — 
= Woth. Die Beichte 9½ Uhr in der Sankriſtei. pfuhl Nr. 16. Vormittags 10 Uhr, Herr Prediger | Arbeiter Hermann Auguft Friedrich . zu afer inländ. 118, 119 M per Tonne bezahlt. — 
Mennoniten-Kirche. Bormitt. 10 Uhr Herr Prediger] Prengel: An der Schwelle des Jahrhunderts. | Lümzow und Mathilde Ottilie Fritz zu Tarnomhe. ais ruſſ. zum Tranſit 5 M per Tonne gehandelt. 
a zu arbt, Freitag, Abends 8 Uhr, ebenda: Discuſſionsabend. Helrathen: Oberkellner Guſtav Rath und Paulina — Kleeſaaten roth 52½ M ver 50 Kgr. bez. — Lein- 
ga e Bere Dakar zn 10 Uhr Haupt- — * 18 en bart 8 en Julell det 2 => N — nn ur ag und Bee“ 6, > gt em 1 8 an 19 6 72 
at des u beurtheilen er Zutritt ſteht elene ng. — Former ard Sattler und eie grobe 4,15, 1 „ mitte ZU, M, 

- Butherkirde in Langfuhr. Vormittags 10%½ Uhr Jedermann frei. J u Darıs Ebelsütel — Sämmtlich hier. feine 3.65, 3,72 ½, 3,80 M 


per 50 Kilo beza 
Herr Pfarrer Cute. Nach dem Gottes dienſt Beichte] Baptiſten-Kirche, Ghiehftange Nr. 1814. Dor - Todesfälle: Zimmermeiſter Adolph Kreſin, 64 3, | Roggenhleie 4,20, 4,25, 430 M, beſeht K . 
8 und Feier des 921. Abendmahls, Anmeldung zur mittags kein Gottesdienft. Nachmittags 4 Uhr Pre- RB Wittwe Karoline Jankowski, geb. Gigomski, | per 50 Kilo 5 gehandelt. 


1 um 10 Uhr im Conſirmandenſaal. Abends digt Herr Prediger Haupt. m — Unverehelichte Valerie Stachlowski, 15 J. Getreide-Beſtände excluſive der Danziger Delmühle 
22 LS Prediger Dannebaum. Nach dem Gottes- DMethodiften-Bemeinde, Jopengaſſe 15. Abends — 3 e Friedrich Wilhelm Karl] und der großen Mühle — 31. Dez. 19 Weizen 
2 eichte und Feier des heil. Abenbmahls, 6 Uhr Predigt. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Bibel- Derhupn, 32 — Arbeiter Franz Joſeph | 9838, Roggen 2859, Gerſte 1371, Hafer 757, Erbſen 


* zur Beichte um 5½ Uhr im Eonfir- ſtunde. Donnerstag, Abends 8 Uhr, a und nerhomski, 33 J. 10 N. — Rentiere Jenny Laura 381, Mais —, De. 16, Bohnen 62, Dotter 48, 

anden Männer-Derein. — Heu bude, Seebädſtraße 8 [ Antoinette Sonntag, 70 J. 4 M. — S. des Arbeiters J Hanfſaat 30, Deifaat. 73, Lupinen 3, Leinſaat 119, 

shi, Turnhalle der Bezirks- Mädchen Schule. Dienstag, Nachmittags 2½ Uhr, Predigt. Leo Block, 4 M. — G. des Arbeiters Auguft Katze | Linfen 2090, Hirſe 48, Mohn 139, Senf 215. Buchweizen 
Vorm Hags 10 Uhr Gottesdienft Herr Prediger Hoff- minski, 3 M. — Frau Martha Helene not geb. Lanz, | 119, Anis —, Serabeila 7 Tonnen. 


mann. Beichte und heil. Abendmahl nach dem 28 J. 7 M. — S. d b lle Grabb, 

Gottes dienſt. Kindergottesdienſt fällt aus. a Gtandesamt vom 31. Dezember. 11 Tage. — T. . engl ri Schsnroch, Schiffsliſte 

er N he dere Dreher rer 18. 1 ale eee . 8 = . elichte ——— v. . Reufahrwaſser, 28. De Sieh ne 
mens — oſſergeſelle Fritz Rogge, S. — Werkmeiſter — we Thereſe Frankenberg, ge arpen- 2 

. (ev.-luth. Gemeinde.) Formiitags Arthur Heine, S. — Arbeiter Dscar Böhlke, ge kiel, 58 J. 7 M. — T. des * neidermeiſters Auguf Seſegelf: ehe . Die Stettin, Guter. 


10 Uhr Predigtgottesdienſt und Feier des heil. une Otto Steffanowski, S. — Kutſcher Bloch, ft 4 M. — * Eliſabeth Dierks, geb. 
. Kerr Paſtor Wichmann. Beichte um 0 5 en... 2 3 Hermann Schwarz, 8 S. Bede 30 J. 5 M. — ze e * 8 Ferdinand (S.). Lange, Stettin, 
— Generalagent und Hausbeſitzer Hermann Lehre, T. denke, geb. Gies brecht, — Gepäckträger Karl 
&v.-luthe Rirche, Seil. Beiftgaffe 94. 10 Uhr Haupt. | — Arbeiter Karl Horn, 2. W ſerſtarbeiter Nobert Chiett, 27 3. — a 1 C. 1 T. 8 Gefegeit: b. Giebler (8p). Peters, Antwerpen, 


gottesdien err Prediger Duncher. der Vesper - Klomhaus, S. — Ti nd elle Johann Gerber, T. — =. f ind: 
EN He fällt aus. Müllergefelle Franz en T. e Secretär D i B 31. D b ee 
em r Banseasn 3. Abende | in ber 4 1 mit 8 . h Male, =, — Dres anziger Börſe vom f tende. Derantwortlicer Rebacteur A. Klein in Danzig 
ereinigun err Divifionspfarrer auer 0 . — aurergeſelle Theodor Weizen in guter Frage bei vollen Preiſen. Bezahlt . 
em uhl. Coewenau, T. — Haus diener Wilhelm . — — n für intändifchen blauſpitzig 756 Gr. a, EEE ERITE „ 
ne end ee en in ee 
Bekanntmachung. 
Verfügung vom 15. Dezember 1900 15. St dt T t 
Fan 1 4900 die * Carthaug beitehende e ee 25 si 5 en er. 
ernehmers Johann ne 3 unter der I RE Dienftag, Nachmittags 3½ —6 Uhr. Bei ermähigten Preifen, 
u das bieffeiti . 6 ö 
* feitige Handels-Resifter Abtheilung A 1 unter Nr. 6 Frau H olle 


und 


Goldmarie und Pechmarie. 
Weihnachtsmärchen in 5 Bildern von Marie Günther. 


Abends 7½—10% Uhr. Außer Abonnement. P. P. D. 
Der Schlagbaum. 
Bolksftüch in 4 Aufzügen von Heinrich Lee. 
amerikan. und italien. Nußbaum, imit. 


Ebenholf und antik Mahagoni. 3 Mittwoch, Nachmittags 3/,—6 Uhr. Bei ermäßigten Prelſen. 
er a it bis 22. Februor 1901. Dreife äuherft jolide: — Reparaturen N m Frau Holle 
i 8 r = 
fun 25. Januar 1 75 "on l aufs Beſte. } 3 Carl! he . 5 


3 22 eifingskermin den &. Uhr, Zimmer Alleiniger Vertreter von: 
Az. Pifener Arrefi mit, hu 80 6 bis A. Januar 1601. C. Bechgtein. 3. Fahl. Goldmarie und Pechmarie. 
Weihnachts märchen in 5 Bildern von Marie Günther, 


ge Saritaus, 
8, den 15. D ber 1900. 
den Azniglichee Amtsgericht. en ©. Weykopf, 
depegra Aka A 10 Jopengaffe 10. 
Pianoforte-Fabrik mit Dampfbetrieb. 
De Gegründe 1848. Speꝛialität: 
ar aus, den 17. Deiember 1900. 
Königliches — i r 1 * m 1 N 


eigener Konſtruktion, in größter Aus- 
wahl und ſtilgerechter Ausführung in 


Graubent⸗ den 28. Deiember 
Der Gerichteſchreiber des Königlichen Amtsgerichts: Th. Steinweg Nach 
Flügel dieſer Firmen ftets auf Lager. 


Bekanntmachung en — . g 
0 a 5 „hiermit ur rent monat des betheiligten Abends "De r B lhändle Vorſt. P. P. E. 
Abladen, von Schnee und eis er Vogelhändler. 


Operette in 3 Aufzügen von M. Weſt und L. Helbt. 


Ks drei Per de 
EST RENDITEN ENTER TREE 


Innerhalb des 5 
e . de eee rechts (eunette Ochs und 


3. Vor dem Leegenthor hinter der rothen Brücke am Bolten- 15 
gang, rechts 
ee en‘ einbruchsicere er „Jugend“ 
engel * 0681 K 9 AI illustrirte Wochenschrift 77 
Danzig, d  Dejember 1900. 1900. \ E e N feuerfeste Der Liebling aller Freunde eines feinen, künstlerischen 
—— Sehen a ele d is Ei . und literarischen Humors. „Froh und frei und deutsch 


F 4 r a W ” EN 
- 50 3 f dabei!“ 
5 E 5 e ee 5 5 {N 5 ——. 5 5 pro Quartal (13 Nummern) Mk. 3.80 ezel. 
Januar { ab werden auf dem hieſigen Haupt- x . AP . 8 r — rankatur. 
ba ch 5 hei! — 
3 ae ar ur u e iowie muf treinipaltenbe anze Probe- Abonnement '% für . Monat 


z ee e 1 — 1 r Ir tele fe tar lebten Si alfi Be 5 8 Mu h 
* e feitge ienſtſtunden, m 8 Nummern der ten K. rgünge 
2 Probe-Bände mit ca. 150 Illustrationen und 9 
soviel literar. Beiträgen, per Band von 130 Seiten Quart - 


ligen Zeiten an den Schaltern bes Fernverkehrs angenommen, 
format, a 50 Pfennig (mit Frankatur 70 Pfennig). 


— 1 en x 3. Adler, Danzig, Lang garten Il, 
Als schönes Festgeschenk rn sich die stilvoll 
gebundenen Jahrgänge 1896/1900; jeder Semester- 


s Vertreter von 8. J. N (12178 
Bekanntmachung. Kofkunſtichloſſer Sr. Mai. des Kaiſers und Königs. 
endet, Seilehende Material-, Eifen-, Saaten, und] band gebunden Mk. 9,50. 
Prospekte und Probenummern gratis. 


eee eee Al berh,. Nornowshi ebenda P 1} 
j En unter N * 8 HERR SC essen z Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. Zeitungs- 


f. den 27. Dezember 1900. (016642 — feinſter Qualität agenturen, Postämter und den Unterzeichneten. 


Kaſſetten offerirt u Driginalpreifen 


aan lagen elt. 


fertigt ſachgemä 
N. Klein. Eh niedegaſſe 91. 


LIEBIE 


8 


Königli Amt icht. 
5 Toe Verkauf Gasan empfiehlt 9 Verlag der „Jugend“. 
a nftalt. Nie 88 
wird auf der Gasanſtalt Danzig, Thornſcher Weg, m A. v. . 


7 
Re ee abgegeben: Zobiasgafle Nr. 10. W Company N 


. ER * u. AKAleincohe. . 
we FE 40 en 9 2 3 de idrä le mil Stahlpanzecitejür, a en as Kiga on won tan 


bester Sorte hergestellt. 


” „90 äußerſt — netto Caſſe — a1 
H. Hopf, We ee 5 


. 


46,00 
Sol ble Abfuhr durch die & talt bewirkt 8 
außerdem an 145 rhoſten u en emirht werden, fo find 


Deutsche 


Mei Zar, 


Preis vierteljährlich nur I Mark. 
Erscheint am 1. und[15. jedes Monate 


innerhalb d r nach den Vorſtädte 3 . 
ig br. 7 e auher 1 Das Fleisch-Pepton 


der Compagnie Liebig 


wird als diäteti sches Näh 
und Kräftigungsmittel 


* ” . 


515 uhr durch die Eiſenbahn: 
Grobcohe: a 250. 0 pro Waggon von 200 Etr. frei Anſchluß⸗ 
ales e Gasanſtalt. 


Ver Betrag iſt vorher an die Kämmerei-Kaſſe einzuſenden. bei Verdauungsschwäche 
Danzig, den 28. 5 4 a e eee 2 beziehen Ei 
e. ation N 5 e 
für die ftädtiſchen Beleuchtungs-Anftalten. 88 n: 5 9 one en 
m moderne Bilder-“ | Seren a ee ee 
x 0 1 = ou tung in 


I. Danziger internationale 
Stehbierhalle 


. Diogenes“ 
Keiligegeiſtgaſſe 110 


Ss 


‚Einralimungen. 


Eugen Krüger, 
35 10 Geiſtgaſſe 35. 


| Düſſeldorſer 


Punſch- Eſſenz, 
Num, Arak, Cognac] 


Backpulver 10 Pfg. 

Vanillin-Zucker 10 Pfg. 
e 10, 
9. 


Oscar Timm, Laugfuhr b. Danzig, 


re 8 empfiehlt (631815 
v. A. H. Pretzell. — — — Millionenfach bewährte 5 | empfiehlt 
l erlachs! beiten gelen wann. Max Lindenblatt, 
Joch b. Taft. . 4, 0 1555. i Aae e beste 28 5 3 en ds om i Stab⸗ und Parkettfußböden 


in allen Holzarten, Muſtern und Stärken. 


Wachſen und Bohnen, 
dauernde Inſtandhaltung der alten Fußböden, fo- 
wie alleReparat — werden bei billigſter Berechnun 
achgemäß ausge 
Joche he u olzmuſter, Anſchlägen 
hoftentos ſteis gern zu Dienſten. 


Dr. K. Oetker, Bielefeld. 


fl. nach auswäris 


. Cohn, Siiömarft le 


= gefing: N 7 Käſe-Handlun 
Markthalle St. 134/137. ” 


29 % 2 pedluaeg 


. 462. 


aan u. 


empfehle 


Die erten au 
3 des Froftes wegen 


f der Stromneitiet, 


eingeftellt. } Br einge 8 
Die Dam er f bi Weiteres noch bis bialage nd] Mittwo . u e Gardinen 
e ren Dieiter und] Haben ge Ar mit Delicateh-Heringe, 


fahrt und Geebab-Actien- e 


aft. 


— 
Norddeutsche Creditanstalt. 
(Actien-Capital; 10 Millionen Mark.) 


Danzig, Langen markt No. 17. 


Wechselstuben und Depositenkassen: 


Nollmöpſe, 
Caviar, 


e Sardellen 
I dene „ dbielſardinen, 
beiles ele. Jane 10 wu 7 Neunaugen, 
Bil. aller, len 1. Zoppot, Seestrasse. 7. — Langfuhr, Hauptstrasse 16 
Höchstmöglichste Verzinsung, 


von Mark 480 an. 
Sheiliaßlungen., (Eifenbau un- ERS z 

9. Pianofortefabrik am 2 N = von Baar-Anlagen. 

erhin mus. Bei e Max Lipezinsky, = ' Au- und Verkauf von Effekten. 


Bor Nahahmung wird gewarnt. Rur — 3 K Mal prämiirt. D. N. Batent, A füh sämmtlicher . een 
W f. K nde 3euan, von Nünfilern } krzwiürt mit, Goldener, 8 usführung gen 
5 08.0. b. Kuntze. Paradies. „d Kuntat . cee. ge 5 and Maui ern. = eitausstellung Paris e a 


dal Damiger ee 


"raysıq sio 251119 


* 


